
Erscheint seit 1. Januar 1966

Proletarier aller Länder, vereinigt eachi

Erfüllung der Verpflichtungen 
ist Ehrensache jedes Kollektivs

Elektromonteurinnen 
wetteifern

..Man fragt mich oft nach dem 
Geheimnis unserer Brigade", 
löchelt die Leiterin Nadeshda 
Stickel. „Dabei handelt es sich 
einfach um gegenseitige Hilfe, 

, um hohen Kollektivgeist. Eben 
das half uns. am Vorabend des 
61. Jahrestages des Großen Ok­
tober über die Erfüllung des 
Zweijahrprogramms zu rappor­
tieren. Übrigens Ist das Ar­
beitstempo In diesem Jahr hö­
her als im vorigen".

Davon kann man sich an­
schaulich überzeugen: Nach jeder 
Schicht werden an die Lclstungs- 
tafel der Brigade die Zahlen 
125—135 Prozent geschrieben. 
Im vorigen Jahr betrug die tSg 
liehe 'Durchschnittsleistung et­
wa 120 Prozent.

Das erste, was einem auf dem 
Montageplatz des Werks für 
elektrotechnische Erzeugnisse in 
Ust-Kamenögorsk abffällt, ist 
der exakte Arbeitsrhythmus, das 
nicht abflauende Tempo. Dies 
wird durch die gute Überle­
gung aller Vorgänge, durch die 
reichen Erfahrungen und die 
Meisterschaft der Arbeiterinnen 

■ gesichert.
Es macht einem Freude, die 

genauen, sicheren Handlungen 
der Veieranln der Brigade J.

Mittag des Plahjährfiinfts

JreiiNscüafr- and KasTAG-Korrespondentep oerichier
TSCHIMKENT. Die Komplexbriga­

de Sèrgej Kuschlow aus der Me­
chanisierten Wanae. kolonne Nr. 4 
des Trusts „Tschimkentselstroi" 
Nr. 18 hat ihren Dreijahrplan er­
füllt. Das Kollektiv arbeitet an ei­
nem de* , wichtigsten Objekte dos 

flug./tfabrik von Nowonikolajewka 
fü;'3 Millionen Broile- jährlich.- 
führend sind im sozialistischen 
Wettbewerb die Arbeitsgruppen

* N. Wdowitschenko und W. Wino- 
■kurowl

I KUSTANAI. Die Werktätigen vie­
ler Wirtschaften des Rayons Fjo-

I dorowka schließen die Vorberei­
tung de» Farmen für den Winter 
ab. Tm Sowchos „Ukrainski" geht 
der Bau eines Komplexes für 400 
Rinder seinem Ende entgegen. 
Alle vorhandenen Stallungen sind 
renoviert.

Wirtschaftlich werden die Far­
men in Pen Sowchosen „Kenaralski", 
„XXIII. Parteitag der KPdSU", 
„Kostrikowski' im Kolchos „Put k 
Kommunismu" fü' den Winter vor-

ist im sozialistischen 
das Kollektiv der 

Nr 2, das über den

AKTJUBIHSK. Die Metallurgen ste­
hen zu Ehren des 61. Jahrestages 
des Großen Oktober erfolgreich 
im Produktionsaufgebot Allein, im 
September hat de Staat über 1 000 
Tonne-i überplanmäßiges Metall er­
halten E- wurden hundertlauser- 
de Kilowattstunden Elektroenergie 
eingespart.

Führeno 
Wettbewerb 
Schmelzhalle . — ------ —
Plan hinaus SOI Tonne raffinierten 
Ferrochrom' geliefert hat. Die 
Keftenbrigade des Ofens Nr. 25, 
die von N Gumanjuk. S. Malose- 
mow, G. Golowin und A, Darjin 
geleitet wird, hat im September

Beispiel 
selbstloser 
Arbeit

Die Belegschaft des Produk 
tlonsabschnttts für Preßartlke! 
des chemischen Werks für tech­
nische Guinmierzeugnlsse In Sa­
ran hat aen Plan für drei .Jah­
re des laufenden P.an.Jahr- 
fün'ts vortrlstjg erfüllt und ar­
beitet nun auf das Konto des 
Jahres 1979.

Tonangebend Im sozialisti­
schen Wettbewerb zu Ehren des 
6h. Jahrestages des Großen Ok 
tober und des 60. Jahrestages 
des Leninschen Komsomol ’s: 
hier die Komsomolzen- und 
Jugendbrigade der Jungen Kom 
munlstln Lydia Dansberg. Be 

Nosdrjuchlna zu beobachten. Sie 
hat alles Notwendige - bei der 
Hand, das Werkzeug liegt so. 
daß sie es ohne hinzublicken 
sofort ergreifen kann. Bel der 
Montage der Belcuchtungsta- 
feln’spart sie bei Jedem Arbeits­
vorgang 10—20 Sekunden ein. 
was Im Ergebnis einen spürba­
ren Zeitgewinn ■ ausmacht, der 
zu Dutzenden überplanmäßi­
gen Erzeugnissen führt. Dabei 
werden sie alle auf erste Vor­
weisung abgeliefert.

...Plötzlich wurde J.'Nosdrju­
chlna in Ihrem Arbeitsrhythmus 
gestört: Sie mußte an die Jung­
arbeiterin T. Pimenowa herantre 
ten. Tatjana macht erst den 
vierten Monat mit und fühlt sich 
bei komplizierten Arbeitsvorgän­
gen noch etwas unsicher. Die 
Lehrmeisterin gab Ihr einige 
Ratschläge, zeigte, wie der 
schwierige Handgriff besser aus­
zuführen Ist, und Tatjanas Hän­
de begannen sicherer zu hantie­
ren. An Ihrem Arbeitsplatz ge­
sellte sich ein Fertigerzeugnis 
zum anderen.

Solche Episoden sind kenn­
zeichnend für das einige Kol­
lektiv der Elektromonteurinnen. 
Viel. Herzensgute und kame­
radschaftliche Teilnahme bringen

Fabrik

mehr als 100 Tonnen Metall über­
planmäßig geschmolzen.

SEMIPALATINSK. Das Kollektiv 
der Möbelfabrik hat das Produk­
tionsprogramm für September vor­
fristig erfüllt und für 30 000 Rubel 
Möbel überplanmäßig realisiert. Die 
gesamten Erzeugnisse werden im 
dritten Jahr des Planjahrfünfts nur 
in erster Qualitätskafogorie gelie­
fert.

Die Spitzenbrigaden der 
haben . ihr Dreijahrprogramm 
meistert, und das von Va 
Kolmogorowa . geleitete Kollektiv 
arbeifel bereits für 1980.

PETROPAWLOWSK. Im Sowchos 
„Tschisfowski'' hat man die Ober­
führung von 8 500 Rindern auf , 
Sfallhallung abgeschlossen. Anfang . 
Oktober rapportierte die Wirtschaft I 
über die vorfristige Erfüllung des 
Plans der Milchlieferung an den ' 
Staat An die Molkerei wurden
20 000 Zentner Milch befördert. 
Ausgezeichnete Resultate hat das 
Kollektiv der' Abteilung Nr. 2 er­
zielt, das vom Leninordenlräger 
Anatoli Nikitin geleitet wird. Die 
Farm dieser Abteilung liefert Milch 
für 1980. Die. Meislerin des Ma­
schinenmelkens Praskowja Palkina 
hat seit Anfang des Jahrs 3 000 Ki­
lo M ich jo.Kun erhallen.

SCHEWTSCHENKO. Das Kollektiv 
des Fleischkombinats wird bis Jah­
resschluß für 2 270 000 Rubel Er­
zeugnisse über den Dreijahrplan 
hinaus liefern. Dieser Betrieb be­
gann bereits am -21. September für 
1979 zu arbeiten.*

Mit großem Zeitvorlauf arbeitet 
das Kollektiv der von L. Lolschi- 
bajew geleiteten Abteilung, die 
Brigaden T, Drusin und L. Ti- 
moschenko.

relts am 25. Juli hat dieses Kol­
lektiv seine erhöhten sozialisti­
schen Verpflichtungen erfüllt. I 
Die Komsomolzen A. Schew- 
tschenko S. Muchametschina, 
K. Tuchwatulllna. S. Bogatyrjo 
wa überbieten Jeden Tag Ihre ' 
Normen. Sic alle haben das 
Recht errungen, mit dem persön­
lichen Kontrollprüfzeichen zu ar- ’

Die Brgadlerln Lydia Dans- 
bc,-g gibt den Komsomolzen ein 
Beispiel der selbstlosen Arbeit. 
Sie ■ hat sich verpflichtet, ihren 
persönlichen , Fünfjahrplan in 
3.5 Jahren zu erfüllen. Lydia 
liefert Erzeugnisse ausgezeich­
neter Qualität. Fünf davpn. die 
In diesem Produktionsabschnitt 
hergeste'.lt werden, bekamen das 
staatliche Gütezeichen.

Helmut MANDTLEIt

Gebiet Karaganda
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Devise: Hohebet der Erziehung der Jugend­
lichen auch die erfahrenen 
Veteranen N. Shltaner und N. 
Paschkowa auf. Die Neulinge 
haben es Ihnen zu verdanken, 
daß sie schnell ihre Berufe mei­
stem und aktiv Wechselberufe 
ehernen. Nicht zufällig weist 
die Brigade gegenwärtig den 
höchsten Quallflkationsgrad im 
Werk auf.

Das hilft. die Qualität der 
Produktion fortwährend zu ver­
vollkommnen. Lieferte das Kol­
lektiv Ende des vorigen Jahr­
fünfts etwa 96 Prozent Er­
zeugnisse auf erste Vorweisung, 
so sind es gegenwärtig 99 
Prozent

„Gewiß, es Ist keine schlech­
te Leistungsziffer", meint eine 
der besten Arbeiterinnen G. 
Schtschur. „Wir können und 
müssen aber eine einwandfreie 
Ablieferung der ganzen Produk­
tion erzielen. Dafür gibt es bei 
uns alles Notwendige. Deshalb 
haben wir uns dem Wettbewerb 
um das Recht abgeschlossen 
unter vollständiger Selbstkon­
trolle zu arbeiten."

Die Brigade hatte 
genaues Datum für 
reichung dieses Zieles ------
setzt: Den ersten Jahrestag der 
Verfassung der UdSSR. Sie woll­
te bis zu diesem ehrenvollen 
Tag die Auflagen der drei Plan­
jahre erfüllen. Das Schrlttma- 
cherkollektlv hat sein Wort ge­
halten: Auf seinem Arbeitska­
lender steht November des lau­
fenden Jahres.

Paul ADLER
Ust-Kamenogorsk

sich ein 
die Er- 

festge-

Dank guter 
Organisation

Unsere Brigade arbeitet an 
der Wasserleitung Schewtechen- 
ko — Jeralljewo. Wir besorgen 
die Isolationsarbeiten, was eine 
sehr verantwortliche Sache ist, 
da der Boden Mangyschlaks der 
Korrosion des Metalls aktiv 
„behilflich" ist. Wir aber schüt­
zen es vor der schädlichen Um- 
welte'.nwirkung.

Wir hatten uns verpflichtet, 
das Programm für drei Jahre 
zum Jahrestag der neuen Verfas­
sung dèr UdSSR zu erfüllen, 
und haben Wort gehalten. Heute 
arbeiten wir schon für 1979. 
Die hohen Kennziffern im Wett­
bewerb sind das Resultat einer 
guten Arbeitsorganisation.

Wir stehen mit der Brigade 
M. Stebnew im Wettbewerb, tau­
schen mit Ihr Erfahrungen, fort­
geschrittene Arbeitsmethoden 
aus. Auch innerhalb der Briga­
de haben wir den Wettbewerb 
entfaltet.

T. MUSTAFAJEW.
Brigadier der Bauverwal­
tung Nr. 8 des Trusts „Man- 
gyschlakneftcgasstrol"

an

Belorussische SSR------

Den höchsten Ernteertrag 
Körnermais In der Republik 
mehr als 140 Zentner Je Hektar 
— haben In diesem Jahr die 
Mechanisatoren der Arbelts- 
Sruppe des Deputierten des 

bersten Sowjets der Republik 
Amankan Mamyrow aus dem 
Gebirgssowchos ..Ketmen-Tü­
be" erzielt. Das Bestkollektiv 
hat seine Auflagen In der Pro­
duktion von Körnermais auf das 
2,5fache Überboten und somit 
die Zielmarke des Planjahrfünfts 
erreicht.

Dieser Arbcltssleg Ist das 
Resultat der Realisierung eines 
Komplexes von Maßnahmen zur 
Hebung der Kultur des beriesel­
ten Ackerbaus. Im Laufe von 
einigen Jahren hat die Arbeite- 

Luft, die drer Luftwärmor aus- gruppe Jeden Herbst 20—22
strömen. Dieser Bandtrockner Tonnen organische Dünger Jedem
wurde von Mitgliedern des Kol- , Hektar Boden zugeführt. Alle 

n.rvnr, Wo. 1 Arbeiten auf der. Malspianta- 
gen sind mechanisiert und wer- 

। den nach effektiver Technolo- 
' Beim Einsatz dieser Neuem- I gle ausgeführt. Bis zum Ende 
Wicklung rund um die Uhr kann I des zehnten Planjahrfünfts will 
sic den Flachs von 5 Kombines die Arbeitsgruppe die Hektar; 
trocknen. Man hat hier auch ein erlräge von Kö. .■>.>>■»><'> . . ............. ..... 1 1 H rt 't>»• n o r KrlnO'Pn

Können ist Trumpf
30 Personen werden bei der 

Flachsbearbeltung durch einen 
Bandtrockner ersetzt. Er besteht 
aus drei sich bewegenden Bän­
dern, Jedes ist 2.5 Meter breit 
und 40 Meter lang. Bis das 
Förderband diese Strecke durch­
läuft. trocknen die Flachssa­
menkapseln dank der heißen 
Luft, die drei Luflwärmcr aus­
strömen. Dieser F " -------- 

chos „Sa Rod'nu", Rayon Wo- 
ronowo, Gebiet Grodno. ent­
wickelt.

hohes Mechanisierungsniveau i 
beim Trocknen des Samens die­
ser Kultur erzielt.

Diese Trockenanlage k_.. . 
auch für die Vorbereitung des 
Saatguts von Getreide, Lupine 
und mehrjährigen Gräsern, be­
sonders bei Regenwetter, ver­
wendet werden.

é die Ilektar- 
.lörnermals auf

150—155 Zentner bringen.
Der namhafte Maiszüchter der

1 Republik. Staatspreisträger der 
kann Kirgisischen SSR A. Mamyrow 

* rfo« 1 leitet im Sowchos bereits acht 
Jahre die Gruppe der „Meister 
großer Maiskolben". Er hat die 
fortschrittlichen Methoden der

I Maiszüchter Mittelasiens sorg-

Mit guten Arbeitsgeschenken 
würdigte das Kollektiv der 
Produktionsabteilung Nr. 6 der 
Zellnograder Konfektionsfabrik 
„Manschuk Marpetowa" den 
ersten Jahrestag der Annahme 
der neuen Verfassung der 
UdSSR. Sechs Modelle von 
Mädchenklelriern führen das 
Staatliche Gütezeichen und er- 

’freuen die Jungen Kundinnen 
• durch modernen Schnitt. Die 

Näherinnen Lilly Gützel. Batesch 
. Sslssebajewa. Nina Malkowa 

und Ludmilla Michejewa haben 
über die vorfristige Erfüllung 
ihrer persönlichen sozialisti­
schen Verpflichtungen zu Ehren 
des denkwürdigen Feiertags

Genosse L I.
Zwischen dem Generalsekretär 

des ZK der KPdSU und Vorsit­
zenden des Präsidiums des Ober­
sten Sowjets der UdSSR, Genos­
sen L. I. Breshnew, lind dem Ge­
neralsekretär der Italienischen 
Kommunistischen Partei. Genos­
sen Enrico Berlinguer, hat am 9. 
Oktober im Kreml ein Treffen 
stattgefunden. Es wurden Mei­
nungen über Ereignisse aus- 
gethuscht, die in dem seit Ih­
rem Jüngsten Treffen ver­
laufenen Jahr eingetreten 
sind. An dem Gespräch beteilig­
ten sich M. A. Suslow. Mitglied 
des Politbüros und Sekretär des 
ZK der KPdSU und B. N. Po­
nomarjow, Kandidat des Polit­
büros und Sekretär des ZK der 
KPdSU.

Kirgisische SSR —

Der ergiebige 
Acker

Qualität
rapportiert. Darin Hegt ein gro­
ßes Verdienst ihrer Lehrmeiste­
rin. der Näherin der dritten 
Qualifikationsstufe. Kommunistin 
Maidasch Abischewa, die in der 
Fabrik bereite elf Jahre tätig 
Ist. In dieser Zelt wurde ihr 
wiederholt der Titel „Aktivistin 
der kommunistischen Arbeit" 
verliehen. 1977 wurde sie mit 
wetteren drei Arbeiterinnen 
mit dem Orden „Arbeitsruhm" 
dritter Klasse für gewissenhaf­
te und .ausschußfreie Arbeit aus­
gezeichnet. Viele fühlen sich Ihr 
für ihre Jetzige Meisterschaft, 
für die ihnen übermittelten Er­
fahrungen verpflichtet. So erfüllt 
z. B. die Näherin Ludmilla Mi­
chejewa, die neben Ihrer versler-

Breshnew empfing Genossen
L. I. Breshnew berichtete über 

die Verwirklichung der Be­
schlüsse des XXV. Parteitages 
der KPdSU, über die Erfüllung 
des X. Fünfjahrplans In dessen 
2.5 Jahren, über die Ausführung 
der Bestimmungen der neuen 
Verfassung der UdSSR sowie 
darüber, wte die Probleme gc 
löst werden, die im kommunisti­
schen Aufbau entstehen. Er in­
formierte über die Tätigkeit auf 
internationaler Ebene und über 
den Kampf der Sowjetunion für 
Festigung der Entspannung und 
Einstellung des Wettrüstens.

E. Berlinguer charakterisierte 
seinerseits die Tätigkeit der Ita­
lienischen Kommunistischen Par­
tei zur Lösung der vor Italien 
stehenden " Probleme und den 

fäjtlg erforscht und zusammen 
mit den Wissenschaftlern die 
Technologie des Anbaus neuer 
Sorten auf Hochgebirgsplanta­
gen erarbeitet. In den letzten 
Jahren hat seine Arbeitsgruppe 
eine Vergrößerung der Erträge 
um 50 Zentner erreicht. Im 
Sowchos „Ketmen-Tübe" wur­
de auf der Grundlage dieser 
Arbeitsgruppe eine Aktivisten­
schule des Gebiets organisiert.

Ukrainische SSR

Luft
als Wärmeschutz

Kleider aus Verbundwirkstoff, 
erarbeitet von Spezialisten des 
Forschungsinstituts für Verar­
beitung von Chemie- und Synthe­
sefasern, wurden in der Fabrik 
„Klewljanka" angefertigt.

In diesem Wirkstoff liegen 
die Woll- oder Synthesestoffbahnen 
nicht dicht aneinander, sondern 
sind durch lose Maschen mitein­
ander verbunden. Die auf solche 
Welse entstandene Luftschicht 
verstärkt die Wärmeschutzeigen­
schaften des Stoffes, aus dem 
man Windjacken, Jacketts und 
Kinderkleidung nähen kann. Die 
Kleider aus diesem neuen Stoff 
sind elegant. dauerhaft und 
knitterfrei, sie bedürfen keines 

I Futterstoffes. Dabei kann für die 
Innere Schicht des Verbundwlrk- 

i Stoffes und die Maschen, bllll- 
I gsr Rohstoff verwendet werden.

Die Erzeugung dieses Bausch. 
, Wirkstoffes bedart keiner prin­

zipiell neuen Technik. 

ten Kollegin arbeitet, ihr 
Schichtsoll ständig zu 130—135 
Prozent. Sie liefert Erzeugnisse 
nur höchster Gütekategorie.

Während die Näherinnen in 
der Abteilung Nr. 6 Kleider 
nach Zuschnitten anfertigen, 
werden In der Abteilung Nr. 2. 
wo die Komsomolzin Tamara Sa­
belfeld nach Beendigung der 
technischen Berufsschule arbei­
tet. der Stoff erst zugeschnit­
ten. Hier wirkt ein kleines Kol­
lektiv. und Jedes Mitglied weiß 
Jede Minute der Arbeitszeit zu 
schätzen. Dennoch fällt es den 
meisten schwer, mit Tamara 
Schritt zu halten. sagte die 
Sekretärin de» Komsomolkomi­
tees. Tamara arbeitet gegen­

Kampf der italienischen Kommu­
nisten für die Lebensrechte und 
-Interessen der werktätigen Mas­
sen. für die demokratische Ent­
wicklung des Landes. Er infor­
mierte über die Anstrengungen, 
die die Italienischen Kommuni­
sten unternehmen, um den Frie­
den zu festigen.

Die Genossen L. I. Breshnew 
und E. Berlinguer äußerten ihre 
Besorgnis über die Komplizie­
rung der internationalen Lage 
und unterstrichen ihre Überzeu­
gung. daß die Interessen des 
Weltfriedens und der Völkersi­
cherheit dringend Aktivierung 
des Kampfes für Verankerung 
und Vertiefung der internatio­
nalen Entspannung, für deren

Moldauische SSR 

Ein einheitliches 
Klubsystem

Gedichte und Lieder, gewid­
met den Bestarbeitern des Sow­
chos „Dnestr" erklangen auf 
einem Abend, wo die Meister 
hoher Ernteerträge gefeiert wur­
den. Bei der Vorbereitung des 
großen • Konzerts für die Dorf- 
werktätigen halfen die Mit­
arbeiter des Kulturhauses des 
Moldauischen Forschungsinstituts 
für berieselten Acker- und Ge­
müsebau.

Dieses Basis-Kulturzentrum 
koordiniert in der Wissenschaft­
lichen Produktionsvereinigung 
..Dnestr" die Tätigkeit der Klub­
anstalten von sieben Wirtschaf­
ten der Vereinigung. Das Kul­
turhaus des Instituts erweist se.- 
nen Filialen ständig praktische 
Hilfe. Die Teilnehmer des Volks­
theaters. des Chors, des Vokal- 
und Instrunientalensembles, des 
Blas- und Estradenorchesters 
fahren regelmäßig mit Konzer­
ten In entlegene Dörfer.

Im Zentralen Kulturhaus ver­
steht man es. die Jubiläen von 
Wissenschaftlern und Arbeitern 
Interessant zu begehen, den Sieg 
!m sozialistischen Wettbewerb, 
die Geburt eines Kindes zu 
feiern, den Wehrpflichtigen das 
Geleit In die Sowjetarmee zu 
geben, Abende zu aktuellen 
Themen zu organisieren. Iller 
werden Kampfblätter und Licht­
zeltungen herausgegeben. Ihre 
reichen Erfahrungen übermitteln 

I die Mitarbeiter des Kulturhau-

wärtig für Dezember 1978 und 
kämpft um den Ehrentitel .Ak­
tivistin der kommunistischen 
Arbeit

Viktor KRIEGER. 
Korrespondent 

der „Freundschaft"

Unsere Bilder: Die Komsomolzin 
T. Sabelfeld aus der Produktionsab­
teilung Nr. 2 (oben). .

Die Siegerinnen im sozialistischen 
Wettbewerb (». 1. n. r.) .L. Götzel, 
M. Abischewa. B. Seissebajewa und 
N. Malkowa.

Ein freudiges Ereignis vollzog 
sich in L. Michejewas Leben: Sie 
wurde als Kandidatin in die Partei 
aufgenommen.

Fotos dos Verfassers

E. Berlinguer
Ausdehnung aut die ganze Welt 
erfordern.

Es wurde mit Genugtuung 
lestgestellt. daß sich die freund­
schaftlichen Beziehungen zwi­
schen der KPdSU und der IKP 
erfolgreich entwickeln., sowie der 
Absicht Ausdruck gegeben, ihre 
weitere Vertiefung zu fördern.

An dem Gespräch, das in 
freundschaftlicher und kamerad­
schaftlicher Atmosphäre verlief, 
beteiligten sich der Kandidat 
des ZK der KPdSU und Berater 
des Generalsekretärs des ZK der 
KPdSU. A. M. Alexandrow, und 
die Mitglieder des ZK der IKP, 
Stellvertretender Leiter der in­
ternationalen Abteilung des ZK. 
A. Rubbi und Leiter des Presse­
büros der IKP A. Tato. (TASS).

ses freigebig ihren Kollegen aus 
allen Klubanstalten de» Systems.

Die Kultureinrichtungen wer­
den nun von doppelt soviel 
Menschen wie früher besucht.

RSFSR ---------------------------------

Wasserkraftwerke 
an der Bureja

Es wurde der Platz für den 
Bau des zweiten Wasserkraft­
werks am Fluß Bureja gewählt. 
In den llauptrlchtungen der 
Entwicklung der Volkswirtschaft 
der UdSSR In den Jahren 
1976—1900 Ist vorgemerkt, tm 
zehnten Planjahrfünft an die­
sem Nebenfluß des Amurs den 
Bau des ersten Wasserkraftwerks 
zu entfalten.

An den Ufern des Flusses 
wurde eine Baubas.s geschaffen. 
Gegenwärtig wird der Bau der 
Hauptobjekte des Wasserkraft­
werks vorbereitet. Zur. maxima­
len Ausnutzung der hydroener­
getischen Ressourcen der Bureja 
wurde beschlossen, unterhalb 
dieses geplanten Wasserkraft­
werks unmittelbar an der Ei­
senbahn ein weiteres — das 
Nishneburej-Wasserkr a f t w e r k 
- zu errichten, das gleichzeitig 

mit dein ersten errichtet werden 
soll. Das Mlnl-Wasserkraftwerk 
— seine Kapazität ist nahezu 
fünfmal geringer als die seines 
Partnerwerks — wird den Ent­
lastungsüberfall seines „älteren 
Kollegen" übernehmen., Im ab­
schließenden Planjahr soll - hier 
mit den Bauarbeitern begonnen 
werden. -------
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Die Beschiesse des Juliplenums Ins Leben umsetzen]----------------------------- Die Beschlösse des Jullplcnums ins Leben

Mobilisierende Beitrag der Volkskontrolleure
„Ehrensache und alll(o<!che Pflicht der Parteiorganisationen, der So­

wjet», der Gewerkschaffen und des Komsomol ist es, eine umfangreiche 
politische Massenarbeit zu leisten, das schöpferische Suchen und die In­
itiative der Landwirte stet. zi. unterstützen, den sozialistischen WeHbe- 
weib zu entwickeln, unermüdlich für die Verbesserung der Arbelfs- und 
Lebensbedingungen und di» Befriedigung der wachsenden geistigen Be-

(4us dem Beschluß des luliptenums (1978) des ZK der KPdSU)

»amtgcwlchtszunahme der Tlorc 
betrug 11865 Zentner, anstatt 
der 3 000 geplanten. In diesem 
Jahr sind diese Kennziffern noch 
höher.

In der Wirtschaft startete die 
Initiative des Ravonwettbewerbs 
der Schwe’.nezücnterlnnen für 
die Erhaltung von 1 000 Fer­
keln. Auf einem Rayontreffen. 
das Im Kolchos „Snamja Truda 
im vorigen Jahr verlief, kam es 
zu einem breiten Erfahrungs­
austausch der führenden Spezia 
listen des Zweigs. Hier wurde 
festgestellt. daß In dieser Wirt­
schaft der gesamte technologi­
sche Prozeß der Schweinezucht, 
angefangen vom Ferkeln bis zur 
Lieferung der Tiere an den 
Staat, gut durchdacht Ist. Die 
richtige Arbeitsorganisation, die 
Befolgung der zooveterinären 
Maßnahmen, die Fütterung der 
Tiere und nicht zuletzt das gu‘c 
Arbeitsklima 1m Kollektiv der 
Farmarbeiter gewährleisten ih­
ren Erfolg.

Die Schweinezüchter innen 
Alexandra Mowtschan. Ida Stutz, 
Alla Klschka, Berta Weber, An­
na Langolf und Alma Tololschko 
wollen In diesem Jahr zu 1 000 
und mehr Forkel bekommen bei 
einem Plan von 880, Diese In­
itiative wurde im ganzen Rayon 
Jessil aufgegrllfen und wird zur 
Zelt erfolgreich ins Leben um­
gesetzt. Kennzeichnend für die 
Tierzüchter ist ihre ständige Be 
reltschaft. ihren Kollegen mit 
Rat und Tat beizustehen. Alex­
andra .Mowtschan und Ida Stutz 
sind erfahrene Spezialisten. All 
ihr Können und Wissen vermit­
teln sie den Jugendlichen, die in 
die Farm kommen.

„Ich habe noch wenig Erfah­
rungen In der Arbeit", erzählte 
Anna Langolf. ,./\ber in unse­
rem Kollektiv finde Ich Immer 
Hilfe und Rat. Und das Ist, den­
ke Ich. sehr wichtig. Ich wellel- 
fre mit A. Mowtschan. Sic ver­
hält sich sehr gut zu mir und 
hilft mir ständig."

Die große und umfangreiche 
organisatorische und politische 
Massenarbeit, die vom Parteiko- 
mltec durch seine ideologischen 
Kämpfei geleistet wird, ermög­
lichte es der Wirtschaft, hohe 
Zielmarken in der gesamten Pro­
duktion zu erreichen. Die Me­
chanisatoren. Ackerbauern und 
Tierzüchter sind Immer im Bil­
de der Ereignisse In allen Zwei­
gen der Wirtschaft. Und das 
hilft den Menschen, die Früchte 
ihrer Arbeit. Ihren persönlichen 
Beitrag gut zu erkennen.

In der Wirtschaft worden weit 
gehend die Erfahrungen der fort­
schrittlichen Schweinemästerin-

Jeder Arbeitstag beginnt Im 
Kolchos „Snamja Truda" mit ei­
ner Information über die Sach­
lage in den einzelnen Abschnit­
ten und Zweigen, Gewöhnlich 
werden solche Klelnberatungen 
In Anwesenheit des Parteisekre­
tärs. des Kolchosvorsitzenden 
und der Hauptspezlallsten durch­
geführt. Aufgrund dieser Infor 
matlonen werden .Mängel In der

Arbeit möglichst schnell be­
hoben und die Aufgaben des Ta­
ges präzisiert.

Für den Parteisekretär der 
Wirtschaft Jakob Hans beginnt 
der Arbeitstag mit dem Zusam­
mentreffen mH vielen Menschen, 
mit der Vorbereitung von poli­
tischen und erzieherischen Maß­
nahmen, die letzten Emdes die 
Einstellung der Menschen zu Ih­
rer Sache bestimmen.

„Das Ist gesetzmäßig", sagte 
.1. Haus. „Denn eine wichtige 
Bedingung in unserer Arbeit Ist 
die Meinung und Stimmung der 
Menschen, die Spur, die .wir In 
Ihrem Bewußtsein hinterlassen. 
Und gerade in dieser Hinsicht 
leisten uns die Agitatoren und 
Po'.ltlnformatoren gute Dienste. 
Diese Arbeit ist bei uns Ehren­
pflicht vieler Aktivisten, zu de­
nen Hauptspezlallsten der Wirt­
schaft. Lehrer. Mechanisatoren 
und Tierzüchter gehören.

Die Politinformatoren und 
Agitatoren schenken In ihrer Ar­
beit der Organisierung und der 
Wirksamkeit des sozialistischen 
Wettbewerbs große Aufmerksam­
keit sowie seiner weitgehenden 
Offenkundigkeit, der Propagie­
rung fortschrittlicher Arbeltsme- 
;hoden. dem Sparsamkeitsregime 
"nd der Qualität der Produktion. 
Die gesamte Tätigkeit der Ideo­
logischen Kämpfer des Kolchos 
ist einem Ziel untergeordnet — 
der Erfüllung der Pläne und so­
zialistischen Verpflichtungen für

j das dritte Planjahr."
Der Kolchos „Snamja Tru­

da" Ist führend im sozialisti­
schen Wettbewerb des Gebiets 

I Turgal für die Steigerung der 
i Produktion von Schweinefleisch. 
I Und die Tatsache, daß die Ren­
tabilität der Schweinezucht in 
der Wirtschaft fortwährend 
wächst, ist eine direkte Folge 
der zielbewußten politischen 
Massenarbeit, die von der Par­
teiorganisation geleitet wird.

Wir sprechen hier von der 
Verbreitung fortschrittlicher Er­
fahrungen der Schweinezüchter, 
von der Unterstützung und weit­
gehenden Verbreitung von In­
itiativen 1m Arbeitsweitstreit. Im 
vorigen Jahr erhielt die Wirt­
schaft 5 500 Ferkel bei einer 
Verpflichtung von 5 000. Die Ge­

Erntezeit
im Maisanbau

Nahezu 1 000 Hektar Malsfel­
der ernten täglich die Werktä­
tigen des Panlllow-Rayons ab, 
des Hauptlieferanten von Kör­
nermais im Gebiet Taldy-Kurgan. 
Das Arbeitstempo übertrifft be­
deutend das vorjährige. Allerorts 
im Rayon Ist der Mais vortreff­
lich geraten. Die frühreifenden 
Maishybriden ergeben 45 Zent­
ner. die mlttelreiienden—60. die 
spätreifenden — bis 140 Zent­
ner Körnermais je Hektar, was 
viel mehr ist als die Zlelmarken 
des Plans und auch der so­
zialistischen Verpflichtungen.

Hier wirkten sich die reichen 
Erfahrungen der Maiszüchter 
aus. die Ihrer geliebten Sache 
alle Ihre Kräfte und ihre Be­
geisterung widmen. Sie wählen 
gekonnt ergiebige Sorten, ver­
bessern die Qualität des Saat­
guts. nutzen rationell die Dünge­
mittel. werten die Errungen­
schaften der Wissenschaft aus 
und pflegen sorgsam die Saaten. 
Die Malsfelder werden mit Hil­
fe von Beregnungsanlagen be­
wässert. Alle MalszQchter haben 
eine Aktivistenschule besucht, 
wo solche Meister hoher Ernte­
erträge unterrichteten wie die 
Heldin der sozialistischen Ar­
beit M. Nijasowa, der Staats­
preisträger der Kasachischen 
SSR A. Bachtejew und andere.

„Die Erntebergung Im Rayon 
verläuft organisiert", sagt der 
Erste Sekretär des Rayonpartel- 
komitees S. K. Bespajew. „Es 
wurden 33 komplexe Ernte- 
Trans port-Trupps organisiert."

Ihnen gehören etwa 300 Mals- 
vollerntemascblnen und fast 
ebenso viele Radschlepper mit 
Airhängewagen an. Alle Me­
chanismen sind den ganzen Licht- 
Lag ohne Stillstände 1m Einsatz.

Jedem Ernte-Transport-Trupp 
sind Arbeitsgruppen für techni­
sche Wartung der Aggregate bei 
gegeben, denen Gasschweißer. 
Einrichtemeister und Schlosser 
angehören. Hier gibt es einzelne 
Ersatzteile sowie ganze Sätze. 
Ein jeglicher Maschinenschaden 
lunn auf dem Feld mit minimal­
stem Zeitaufwand behoben wer­
den. AU l's ermöglichte es. die 
I^lstjng einer Maiskombine auf 
drei und mehr Hektar zu brin­
gen, was mehr als geplant Ist. 
De Ackerbauern Im Kallnln- 
Ko'.choj ernten sogar Je fünf 
Hektar ab und leisten somit zwei

Verbreit u n g

Tagessolls. Die hochproduktive 
Arbeit der Mechanisatoren und 
die für sie geschaffenen Ar­
beitsbedingungen ermöglichen 
es der Wirtschaft, die Maiskol­
ben täglich von 150 Hektar "zu 
ernten, was die vorjährigen 
Leistungen auf das l.Sfacho 
übertrifft. Im Kolchos „40. 
Jahrestag des Oktober" Ist das 
Arbeitstempo noch höher — 250 
Hektar täglich.

Weitgehende _______  o
fand die Initiative von A. Bach- 
tajew aus dem Kolchos „40. 
Jahrestag des Oktober", S. Du- 
tnekow aus dein Kallnln-Kol- 
chos und anderer Bestarbeiter, 
die aufgerufen haben, die Ernte 
schnell und ohne Verluste zu 
bergen und die Heimat mit ei­
ner reichen Ernte zu erfreuen. 
Alle 618 mechanisierten Arbeits­
gruppen des Rayons haben sich 
dem Wettbewerb angeschlossen. 
Unter den ersten Erntehelden 
sind die Wettbewerbsinitiatoren 
selbst. Die von A. Bachlajew 
geleitete Arbeitsgruppe hat die 
Ernteeinbringung 5 Tage vor 
dem festgesetzten Termin been 
det und einen eigenartigen Re­
kord aufgestellt: 151 Zentner 
Körnermais Je Hektar. Das über­
trifft das In den Verpflichten 
gen Vorgemerkte auf das 1,(Ma­
che. Etwa 100 Arbeitsgruppen 
haben dlo Erntebergung abge­
schlossen und helfen jetzt Ihren 
Nachbarn.

Große Arbeit leistet der 
Erntestab beim Rayonpartelko- 
mltec. Es wirken fünf OperaUv- 
gruppen. Die eine überwacht die 
Qualität der Ernte, die andere 
— die Auslastung der Kraft­
verkehrsmittel, die dritte — die 
Beförderung des Getreides an 
die Abnahmestellen usw. Die 
Arbeitsergebnisse Jeder Wirt­
schaft werden täglich ausgewer­
tet, die Ursachen des Rück­
standes werden analysiert und 
Maßnahmen zu Ihrer Beseitigung 
getroffen. Es wurde mH der 
Ernte der spätreifenden ertrag I 
reichsten Malshybrldcn begon- 1 
nen. Der Maisstrom in die Steats- 
spejeher schwillt an. Es wurden 
bereits 60 000 Tonnen abge- 
T.efert. das sind mehr als 30 
Prozent des In den sozialisti­
schen Verpflichtungen Vorge­
merkten. I

(KasTAG) 

nen Lea Emrlch und Elvira Bek- 
ker propagiert, sie erzielen el- 
no durcnlohnlll'.iche Gewicht»- 
Zunahme der Tiere von, 500 — 
600 Gramm pro Tag. sie fut­
tern 600 Schweine, die In einem 
wohlernährten Zustand an den 
Staat geliefert wordon.

Im Gespräch der Politinfor­
matoren mit den Menschen wird 
immer geklärt, was im Moment 
zu tun sei. um noch höhere Re­
sultate zu erzielen. Das Fazit des 
Wettbewerbs wird hier regel­
mäßig gezogen und auf den 
Versammlungen bekanntgegeben. 
Mit frischen Angaben über den 
Verlauf der Arbeit In allen Ab­
schnitten der Kolchosproduktlon 
und mit den letzten Nachrichten 
des Tages erscheinen die Po.lt- 
Informatoren und Agitatoren, 
Lektoren und Hauptspezlallsten 
In den Arbeltigruppen und In­
formieren sie über die letzten 
Ereignisse. Das sind die Kom­
munisten Tamara Llssowaja,, Jc- 
rach Torschchanow, Sofie Fink, 
Nikolai Bogun, Kornelius Pauls. 
Heinrich Lepp, Wladimir Mlgu- 
lja und viele andere.

Eine große Gruppe Polltlnfor- 
matoren befaßt sich mit ökono­
mischen Fragen: „Festigung der 
Wirtschaft unter den Bsd.ngun 
gen der ökonomischen Reform", 
„Die Bildung der Grundfonds 
und Ihre Nutzung". „Eigene 
Rechnungsführung für Jede Farm 
und Brigade". „Die Ökonomik 
des Kolchos wird durch Arbeit | 
gestärkt" u. a.

Das führende Thema der Ge­
spräche der Politinformatoren 
heute sind die Materialien des 
Jullp’.enums (1978) des ZK der 
KPdSU, die eng mit dem Leben 
der Kolchosbauern verbunden 
sind. Im Gespräch zum Thema 
„Die Fürsorge der Partei um 
die Hebung des materiellen 
Wohlstandes des Sowjetvolkes" 
werden nicht nur Angaben im 
Maßstab des Landes angeführt. , 
Man spricht über das Leben der 1 
eigenen Kolchosbauern. Heute 
älbt es fast In allen Wohnungen | 

as. Fernsehen, viele Kochos-| 
bauern haben Ihre eigenen Per-j 
sonenwagen oder Motorräder. Im 
Kolchos gibt es einen Kinder- | 
garten, eine typisierte Mittel- , 
schule, viele Produktlonsobjek-1 
te. eine weitere Entwicklung er­
fährt der Wohnungsbau. Bedeu­
tend Ist der Verdienst der Kol­
chosbauern gewachsen. Ihr Mo­
natslohn beträgt bis 300 und 
mehr Rubel.

Die Wirtschaftspläne für die 
erste Hälfte des zehnten Plan­
jahrfünfts wurden In den Haupt­
kennziffern erfüllt und Überboten.

Heute wetteifern die Kolchos­
bauern für die vorfristige Erfül­
lung der Aufgaben 1m dritten , 
Planjahr. Eine große und mobi­
lisierende Kraft dabei Ist die 
zielstrebige politische Massen 
arbeit der Kolchospartel°rßanl 
satlon.

Johann SCHLOSS. 
Korrespondent 

der „Freundschaft"
Gebiet Turgal

ALMA-ATA. Das 
Anlegen von Terras­
sen iür neue Gärten 
Im Vorgebirge des 
Dshungarischen Alatau Ist been­
det worden. Mechanisierte Grup­
pen haben die Abhänge von 
Steinen gereinigt, die Hügel ge­
ebnet und 300 Hektar Land für 
den Gartenbau bereitgestellt. Zu 
den in den Bergen entstehenden 
Gartenbauwlrtscnaften werden 
Straßen und Wasserleitungen ver­
legt.

Die Abhänge und die Jahrhun­
dertelang brach gelegenen Täler 
sollen zu den Hauptlieferanten 
von Obst In Kasachstan werden.

Zur Vertiefung 
der politischen Kenntnisse

Auf Initiative der Republikge­
sellschaft „Snanlje" wurde Im 
Gebiet Taldy-Kurgan eine Wo­
che der Erweiterung der gesell­
schaftlich-politischen Kenntnisse 
durchgeführt. Ein wichtiger 
Platz wurde Fragen der Aglte- 
tionsarbelt unter der sowjetdeut­
schen Bevölkerung eingeräumt.

In der Stadt wie auch In den 
Wirtschaften und Betrieben des 
Gebiets wurden in einer Woche 
über 30 Vorlesungen für die 
deutsche Bevölkerung In Ihrer 
Muttersprache gehalten.

Erfreulich war es. daß unsere 
Hörer den Vorlesungen großes 
Interesse entgegenbrachten. Be­
deutende organisatorische Hilfe 
leisteten uns die Referentinnen 
der Gebietsgesellschaft „Snanlje" 
Olga Arndt. Vera Erlmann-Babe- 
towa und In der Stedtorganlsatl- 
on Tekell — Olga Wers.chlnlna 
u. a.

Wir hatten die Möglichkeit, 
uns nicht nur mit den Werktäti­
gen dieses Gebiets, sondern auch 
mit den Sehenswürdigkeiten der 
Stadt Taldy-Kurgan und ihrer 
Umgebung bekanntzumachen. Be­
sonders tiefe Eindrücke hinter­
ließ das Gebietszentrum. das sich 
'lm 9. und 10. Planjahrfünft 
stürmisch entwickelt hat. 35 Be­
triebe stellen Maschinen her. be­
arbeiten Metall. Holz, produzie­
ren Baumaterialien. Lebensmittel. 
Konfektionen und elektrotechni­
sche Erzeugnisse. In großem Um­
fang werden auch Wohnungen 
gebaut.

Große Erfolge halten die Stadl- 
iind Dorfbewohner des Gebiets zu 
verzeichnen, aus deren Mitte et­

DAS neue Programm der 
Weiterentwicklung der 

Landwirtschaft unseres Lan­
des, das vom Juliplenum 
(1078) des ZK der KPdSU 
vorgemorkt wurde, wird von 
der Partei, vom ganzen So­
wjetvolk heiß gebilligt. Die Do­
kumente des Plenums sind eine 
klare Richtlinie, ein wahrer Ur­
quell von neuen Arbeitsformen 
und -methoden. Doch erfordert 
die Erfüllung der Beschlüsse des 
Plenums eine gemeinsame schöp­
ferische Zusammenarbeit der 
Werktätigen In Stadt und Land.

Eine große Rolle kommt da 
auch den Volkskontrolleuren zu. 
In den Kolchosen und Sowchosen 
unseres Gebiets funktionieren zur 
Zelt 786 Gruppen für Volkskon­
trolle, die Uber 8 000 Mitglieder 
zählen. In allen Rayonkomitees 
für Volkskontrolle sind landwirt­
schaftliche Abteilungen gegrün 
det. in denen etwa 1000 
ehrenamtliche Kontrolleure mit 
wirken, hauptsächlich sind das 
erfahrene Fachleute, Partei- und 
Wirtschaftsleiter.

Dank ihrer aktiven Hilfe ha­
ben unsere Kontrolleure reiche 
Erfahrungen in Fragen der wei­
teren Nutzung von inneren Pro­
duktionsreserven. der Bekämp­
fung der Mißwirtschaft sowie in 
der Kontrolle über die 'Erfüllung 
der sozialistischen Verpflichtun­
gen und Aufgaben in den Ar- 
belterkoHektivcn gesammelt.

Bel uns Ist es schon Tradition 
Je worden. daß wir vor Beginn 
er verantwortungsvollen land­

wirtschaftlichen Kamp a g n e n 
(Frühjahrsaussaat. Heumahd. 
Erntearbeiten, Viehwinterung)

Gärten in den Bergen
Es wurde ein umfassendes Pro­
gramm der Erschließung von 
Über 20 000 Hektar Land, das 
für den Ackerbau als untauglich 
galt, für Obst- und Weingärten 
vorgemerkt. Die spezialisierten 
Wirtschaften haben In den Ber­
gen seit Beginn des Planjahr­
fünfts bereits mehr als 2 000 
Obst- und Weingärten angelegt.

Die Produktion von Setzgut 
wurde auf eine industrielle 
Grundlage übergeführt. Diesbe­

wa ein Dutzend namhafter Par­
tei- und Regierungsfunktionäre 
hervorgegangen sind. Dank die­
sen grundsätzlichen Wandlungen 
im Gebiet veränderte sich auch 
der Inhalt der gesellschaftlich-po­
litischen Propaganda.

Darüber erzählte uns Wcra 
Babetowa. Referentin der Ge 
bletsgesellschaft „Snanlje":

„Im Gebiet Taldy-Kurgan le­
ben viele Sowjetdeutsche. Die po­
litische Agltetlonsarbelt unter ih­
nen wird auch In Ihrer Mutter­
sprache durchgeführt. Bel der 
Gebletsgesellschaft .Snanlje' 
flbt es eine Kommission, deren 
lltglleder Deutschlehrer des 

pädagogischen Instituts, Schulleh­
rer und Vertreter der Rayons 
sind, wo Sowjetdeutsche leben.

Auch In den Rayon- und 
Stedtorganlsatloncn gibt es sol­
che Kommissionen, die die örtli­
che Agltetlonsarbelt nach einem 
bestimmten Plan führen.

Besonders gut steht es mit die­
ser Arbeit In der Stadt Tekell. 
Im Plan des Stadtfunks sind auch 
Sendungen In deutscher Sprache 
vorgesehen. Die Themen sind 
ganz verschieden: gesellschaft­
lich-politische. pädagogische, me­
dizinische. wirtschaftlich-ökono­
mische und andere.

Besonders große Erfolge bei 
der Verbreitung von gesellschaft­
lich-politischen Kenntnissen unter 
der sowjetdeutschen Bevölkerung 
haben die Propagandisten In Tc 
keil erzielt, deren Tätigkeit die 
ganze Stadt umfaßt.

Große Hilfe In dieser Arbeit 
leisten solche Lektoren wie Erich 
Thlem. Alexander Goras. Wassili 
Tommi und andere."

Maßnahmen beschließen, die eine 
aktive Teilnahme aller gesell­
schaftlichen Organisationen und 
der Volkspatrouillen an der ge­
meinsamen Sache versehen. Da­
bei linden Schauen. Prüfungen. 
Strelfzüge und andere Kontroll­
aktionen weitgehend Anwendung. 
Zur erfolgreichen Durchführung 
dieser Kampagnen werden zeit­
weilige Gruppen für Volkskon- 
trolle gegründet, die Partei-. 
Komsomol- und Gewerkschaftsko- 
mitces der Wirtschaften beteili­
gen sich aktiv daran.

So wurden während der dies­
jährigen Heumahd in den Kol­
chosen und Sowchosen unseres 
Gebiets 298 zeitweilige Posten 
für Volkskontrolle gebildet, die 
etwa 1 100 Kontrolleure verei­
nen. In vielen Wirtschaften wur­
den ernste Mängel In der Futter- 
bcschaffung entdeckt, daß Ge- 
bletskomllee für Volkskontrolle 
zog eine Reihe von Wirtschafts­
leitern wegen Nachlässigkeit zur 
Verantwortung.

In diesem Jahr stellten die. 
Futterbeschaffer des Gebiets über 
810 000 Tonnen Heu bereit. 
Solch eine Menge Heu Ist Im Ge­
biet zum ersten Mal eingeheimst 
worden. Die Heuernte verlief in 
3«‘drängten Fristen, was sich auf 

le Qualität der gemähten Grä­
ser günstig auswlrkte.

Große Aufgaben stehen auch 
vor unseren Getreidebauern. Sie 
verpflichteten sich, den Plan in 

züglich ist unlängst die wissen­
schaftliche Produktionsvereini­
gung „Almaly" gegründet wor­
den, die aus einem wissenschaft­
lichen Forschungsinstitut sowie 
aus über 20 spezialisierten Sow­
chosen und Obstbaumschulen be­
steht.

Durch die Erschließung des 
..Gebirgsneulands" soll d 1 e 
Obstproduktion gegen Ende des 
Planjahrfünfts auf das Andert­
halbfache anwachsen.

Erich Thiem hat sich In Tekell 
einen guten Namen gemacht. Ob­
wohl er in der Musikschule als 
Direktor alle Hände voll zu tun 
hat. findet er für die gesell­
schaftliche Arbeit unter der deut­
schen Bevölkerung immer Zelt. 
Im Verlaufe der letzten Jahre lei­
tet er die örtlichen Rundfunksen­
dungen In deutscher Sprache, be­
reitet entsprechende Themen vor. 
organisiert die Propagandisten 
zu diesem Zweck. Das Programm 
für die Rundfunksendungen Ist 
mannigfaltig und Interessant.

Auch in dieser Woche der Pro­
paganda gesellschaftlich-politi­
scher Kenntnisse wurden In den 
Betrieben und Kolchosen Vorle­
sungen in deutscher Sprache ge­
halten. Man sprach zu folgen­
den Themen: „Ergebnisse des 
Besuchs von L. I. Breshnew In 
der BRD", „Über die internatio­
nale Lage". „Autorität der El­
tern In der Familie" u. a.

Am Ende der Woche wurde 
eine Sitzung der Gebietskommis­
sion zur Besprechung der Ergeb­
nisse der geleisteten Arbeit 
einberufen. Die Vertreter der Re­
publikgesellschaft „Snanlje" ga­
ben Ihre Ratschläge zur Ver­
besserung der gesellschaftlich- 
politischen Propaganda unter der 
Bevölkerung deutscher Nationali­
tät. Der Gebietsorganisation der 
Gesellschaft „Snanlje" wurde 
vorgeschlagen, die Erfahrungen 
In der Agltetlonsarbelt unter der 
deutschen Bevölkerung in den 
Aufklärungsabteilungen der Stadt 
Tekell allerorts zu verbreiten.

Das Mitglied der Gebietskom- 
iiilsslon für Kultur- und Massenar­
beit unter der deutschen Bevöl­
kerung in der Stadt Tekell Was­
sili Tommi, der die Tätigkeit der 
.Stadtgesellschaft „Snanlje" un­
längst überprüfte, schätzte sie 
hoch ein.

Edmund GEHRING
Gebiet Taldy-Kurgan

der Getreidelieferung zu 135 
Prozent zu erfüllen. Selbstver­
ständlich leisteten dazu auch die 
Volkskontrolleure ihren würdl- 
Ben Beitrag. In allen Gruppen 
Ur Volkskontrolle der Kolchose 

und Sowchose unseres Gebiets 
wurden Maßnahmen zur erfolg­
reichen Durchführung dieser 
Kampagne verwirklicht, die Pa­
trouillen kontrollierten den Ver­
lauf der Getreidearbeiten, prüf­
ten die Einsatzbereitschaft der 
Technik, sorgten für die Qualität 
des Korns.

Die Volkspatrouillen orientie­
ren sich In ihrer Tätigkeit auf 
die Leitsätze des Juliplenums 
(1978) des ZK der KPdSU über 
die weitere Steigerung der land­
wirtschaftlichen Produktion. In 
den Sitzungen der Vorsitzenden 
der Gruppen für Volkskontrolle, 
die 1m Gebietskomitee durchge­
führt wurden, erörterte man die 
fortgeschrittenen Erfahrungen 

der Kontrolleure aus dem Sow­
chos „Uroshalny“, sie wurden 
auch In der Gebietszeitung ver­
öffentlicht.

Heute sieht man schon ganz 
deutlich die Resultate der man­
nigfaltigen Tätigkeit der Volks­
kontrolleure. Nach dem Jullple- 
num (1978) des ZK der KPdSU 
hat sich die Zusammenarbeit der 
Volkspatrouillen mit Komsomol­
scheinwerfern merklich verbes­
sert. Während der Erntekampag­

M’rt hohen Leistungen will das Kollektiv der Zelmcgreder Porzellenfe- 
brik den 60. Jahrestag das Komsomol würdigen. Di» Fabrik beschäftig* 
größtenteils Jugendliche. Im sozialistischen Wettbewerb ist die Komsomol­
zin Natalia Gorbatschowa (m> Bild) führend. Sie ist Malerin in der Bema­
lungsabteilung der Fabrik.

In den fünf Jahren ihrer Arbeit in der Fabrik ist sie eine Meisterin ihres 
Fachs geworden. Gegenwärtig übermittelt sie freigebig ihre Erfahrungen 
an Jungarbeiter.

. oto: Alexander Felde

Wenn alle 
tüchtig sind

Es blitzt und blitzt, doch kein 
Donnerschlag folgt, man hört 
nur Zischen und lautes Knistern. 
Ich muß mich unwillkürlich duk- 
ken und beschirme meine Augen 
mit der Hand. Es ist der Be­
triebsabschnitt. wo die Komso­
molzen- und Jugendbrigade Pls- 
marjow arbeitet. Hier funktionie­
ren zwei Schweißautomaten, und 
mehrere Schweißer arbeiten ma­
nuell.

Die Reparaturabteilung für 
Ausrüstungen der Phosphorpro­
duktion. zu der diese Brigade 
gehört, hat die Auflagen des 
dritten Planjahres absolviert. 
Das Kollektiv der Abteilung hat­
te sich verpflichtet, den Plan 
zum Jahrestag der Verfassung 
der UdSSR zu erfüllen, bewältig­
te ihn aber bereits am 22. Sep­
tember.

Ich wünschte den Abteilungs­
leiter Anatoli Warnow zu spre­
chen. konnte ihn aber nicht bald 
Anden. Man arbeitet ja Im Stoß­
tempo. und da hält sich der Lei­
ter kaum lange in seinem Büro 
auf- Brigadier Plsmarjow war 
etwas verlegen, als ob er sich 
vor mir rechtfertigen müsse. Der 
Mann ist übrigens sonst nicht so 
leicht Ins Boxhorn zu jagen. 
Ich kenne ihn gut. Er erklärte:

„Wissen Sie, jetzt Ist unsere 
Brigade in der Abteilung nicht 
mehr an der Spitze. Sascha Be­
ljakow mußte in die Armee. Die 
erfahrene Schweißerin Anna Ku­
tschina, der wir die schwierigsten 
Aufgaben übertrugen, hat gegen­
wärtig Urlaub, und unsere Neu­
linge müssen noch tüchtig lernen. 
Mit einem Wort, es mangelt an 
Arbeitskräften, doch das Tages­
soll bewältigen wir und werden 
uns schon wieder hlnaufsctial- 
fen."

Um mit weniger Leuten den 
Plan doch zu erfüllen, haben die 
Arbeiter der Brigade die 
Schweißanlagen K 615 und 
U 689 rekonstruiert, und die Ar­
beitsproduktivität Ist in der 
Schicht um 30 Prozent gestiegen.

Die andere Brigade, die Vik­
tor Shlljakow leitet, repariert 
Pumpen für Phosphorproduktion. 
Es sind Insgesamt neun erfahre­
ne Facharbeiter, und sechs von 
ihnen — Aktivisten der kommu­
nistischen Arbeit. Ihr Tagessoll 
erfüllen sie zu 125—130 Pro­
zent. Den Ton geben natürlich 
die Kommunisten an. und zu d<jn 
Besten gehören hier der Junge 
Kommunist Viktor Ppnomar- 
tschuk und Fjodor Kolzow, der 
schon das Rentenalter erreicht 
hat, doch die Produktion nicht 
verlassen will.

Viktor Shlljakow, ein nicht 
mehr Junger Mann und Meister 
seines Fachs erzählte, daß es in 
seiner Brigade auch eifrige Ratio­
nalisatoren gibt. Sie sorgen da­
für, daß die Pumpen längere 
Zelt reibungslos funktionieren, 
ohne der Reparatur zu bedürfen.

Schließlich sah Ich den Abtei­
lungsleiter Anatoll Warnin kom­
men. Er reichte mir die Hand 
Heß mich sein Arbeitszimmer be­
treten. doch er selbst hatte noch 
eine dringende Angelegenheit zu 
erledigen und vertröstete mich, 
daß es nicht lange dauern wer­
de. Als Warnin dann wieder auf­
tauchte. erklärte er ohne Um­
schweife: „Kann Ihnen nichts be­
sonderes mlttejlen. Ich weiß, daß 
Sie von Höchstleistungen und 
den besten Arbeitern hören 
möchten. Alle drei Brigaden ma­
chen es gleich gut."

Jemand müßte Jedoch Im 
Wettbewerb an der Spitze stehen! 
Als Ich aber seine Erklärungen 
anhörte und mir alles überlegte, 
wurde es klar, daß Ihm als Abtei­

ne wurden etwa -700 zeitweilige 
Posten für Volkskontrolle ge­
gründet. in denen über 1 700 
Mitglieder der Reifakttonskollegl- 
en des „Komsomoilschelnwerfers" 
mitwirkten. Die schöpferische 
Zusammenarbeit der Volkspa­
trouillen und der Komsomolzen 
des Gebiets erwesst sich als sehr 
effektiv. Zur Zeit wird Im Ge- 
bletskomsomolkomitee eine Schau 
der Mittel zur Offenkundigkeit 
des Wettbewerbs durchgeführt, 
in der auch die Resultate der 
Kontrollschauen berücksichtigt 
werden.

Am 18. Juli 1. J. wurden auf 
dem Plenum des Gebietspartei­
komitees Fragen der weiteren 
Entwicklung der Landwirtschaft 
im Lichte der Beschlüsse des Ju- 
liplenums erörtert und konkrete 
Maßnahmen für die nächste Pe­
riode vorgemerkt. Große Aufga­
ben stehen in diesem Zusammen­
hang auch vor unseren Volks- 
kontrolleuren. Das Gebietskomi­
tee für Volkskontrolle wird alle 
seine Kräfte daransetzen, um die 
Tätigkeit der Volkspatrouillen zu 
aktivieren und um die ehrenamt­
lichen Kontrolleure und Gruppen 
auf eine erfolgreiche Erfüllung 
der vorgemerkten Aufgaben mo­
bilisieren.

Gennadi MALYSCHEW.
Vorsitzender des Karagait- 
daer Gebietskomitees für 
Volkskontrolle

lungsleiter alle drei Brigaden 
gleich teuer sind. Wo es etwas 
hapert, hilft er sofort tatkräftig 
mit, findet Mittel und Wege, um 
den Engpaß zu beseitigen. Frei­
lich. wenn Jede Brigade um Best­
leistungen ringt, ist bald die 
eine, bald die andere führend, 
doch lange bleibt keine zurück.

Die Überholung der Köpfe der 
Erzröstöfen ist wohl eine der ver­
antwortungsvollsten, Aufgaben in 
dieser Abteilung der Produkti­
onsvereinigung „Phosphor". Frü­
her gehörte die Brigade nicht zu 
den Schrittmachern. Doch gegen­
wärtig erfüllt sie ihr Soll nicht 
unter 130 Prozent, und alle ma­
chen Ihre Sache gut Wassili Fi­
lippow Ist ein junger Brigadier, 
er leitet seine Kameraden seit 
etwa drei Jahren an. Hauptsache 
meint er, sei gute Arbeitsdiszi­
plin. Jeder tue gewissenhaft, was 
er muß. und alles gehe dann wie 
am Schnürchen. Zu den Besten 
gehören hier Wassja Bupik und 
Mischa Korkin.

Das kleinste Kollektiv der Ab­
teilung Ist die Brigade Andrej 
Pak. der er seit dem ersten Tag 
vorsteht Das sind bereits 13 
Jahre.

Für die guten Leistungen des 
Abschnitts und seine langjährige 
Arbeit wurde Andrej Pak der 
Orden ..Arbeitsruhm" dritter Klas­
se verlieben. Er vertritt ebenfalls 
den Standpunkt des Abteilungs­
leiters. daß alle gleich tüchtig 
sind. Doch wäre wohl Arsenti 
Zol hervorzuheben: Er ist stets 
Urheber aller guten Initiativen 
und immer bereit, rechtzeitig 
mit einem wertvollen Vorschlag 
auszuhelfen.

Zum Schluß unseres Rund­
gangs durch die Produktlonsab- 
tellung meinte Anatoli Warnin: 
. Nun haben Sie selbst alle drei 
Brigaden gesehen. Welche wür­
den Sie als die beste anerken­
nen."

Die Frage war gar nicht so 
einfach zu beantworten. Es sind 
alles tüchtige Leute, die mit Elan 
arbeiten, um ihre sozialistischen 
Verpflichtungen In Ehren zu er­
füllen. Der wirksame sozialisti­
sche Wettbewerb bringt gemein­
samen Fortschritt, und es gibt 
keine Zurückbleibenden, Im Kol­
lektiv der Abteilung sind 10 Ak­
tivisten der kommunistischen Ar­
beit. die Namen von 5 Arbeitern 
kamen an die Ehrentafel des 
Phosphorwerks. Und wie es sich 
für ein fortschrittliches Kollek­
tiv gebührt, nehmen seine Mit­
glieder auch an der gesellschaft­
lichen Arbeit aktiv teil Die ei­
nen sind ehrenamtliche Inspekteu­
re für Arbeitsschutz, die anderen 
aktive Milizhelfer. auch leiden­
schaftliche Sportfreunde gibt es 
hier nicht wenig. Es ist ein ge­
schlossenes multinationales Ar- 
beltskollektlv. Die Leiterin des 
Abteilungsgewerkschafts k o m l- 
tees Sinaida Degtjarenko und 
die Komsomolaktivisten sorgen 
zusammen mit dem Produktions­
leiter Anatoli Warnin für eine 
kameradschaftliche Atmosphäre. 
Gegenseitige Hilfe, schöpferische 
Arbeit, beharrlicher Kampf um 
die hohe Qualität Ihrer Erzeug­
nisse — all das sichert den Er­
folg.

Das Programm der ersten drei 
Planjahre ist absolviert. Ohne 
Schwierigkeiten geht es zwar 
nicht. Doch bis Jahresende will 
das Kollektiv Erzeugnisse für 
165 000 Rubel über den Plan 
hinaus liefern.

Konrad LOSKANT. 
Mitglied des Gewerkschafts­
komitees der Produktions­
vereinigung
Dshambul
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eitass meldet
in den Bruderländern

HAVANNA. Immer 
häufiger wird in den 
Häfen Kubas Zucker als 
Schüttgut verladen. Die 
Haufen von Säcken auf 
dan Piers, wo Zucker 
für den Export ver­
laden wird, treten all- 
mählich in d'.e Vergan­
genheit zurück Immer 
öfter werden sie durch

Fortgeschrittene Methode
lange Bandförderer er­
setzt, die den Zucker 
in ununterbrochenem 
Strom direkt in d’e 
Schiffsräume befördern.

Die neue fortge­
schrittene Methode ist 
rentabler: Sie ermög­

licht es, die häufigen 
Überlastungen, die bei 
traditionellen Methoden 
unumgänglich sind, zu 
vermelden, und verein­
facht den Arbeitsvor­
gang. Die Praxis zeigt,

daß e.n 16 000-Tonnen- 
Scftlff nach dem neu 
en Verfahren durch 
schnlllilch Weniger als 
in einem Tag beladen 
wird, während für die 
Verladung eines Miel­
chen Schiffes auf alte 
Art — in Säcken — 
mindestens 5—7 Tage 
nötig sind.

In wenigen Zeilen'

PARIS. Frankreich und die UdSSR, 
die ihre gegenseitigen manigfelli- 
gen Beziehungen erfolgreich ent­
wickelten, lieferten ein Beispiel für 
fruchtbare Zusammenarbeit zwi-

Zu hohen Leistungen
sozialökonomischer Systeme im In­
teresse der Entspannung und des 
Weltfriedens, hat in einem TASS-

BU DAPEST. D 1 e 
Werkieugmasc h I nen- 
bauer l ngarns haben 
In den letzten Jahren 
weltwe te Anerkennung 
erworben. Ihre Erzeug-

ganzen Reihe größter 
Äussleil u n ge n des 
Werkzeugmas c h I neu- 
baus der Welt mH Prä­
mien und Auszeichnun­
gen gewürdigt.

Der PröduKtionsum- 
fang in diesem Volks­
wirtschaftszweig der 
Republik hat sich In 
anderthalb Jahrzehnten 
auf mehr als das -Ma­
che erweitert Zur Zelt

produzieren die Betrie­
be der Ungarischen 
VR etwa 150 verschie­
dene Arten v°n Werk­
zeugmaschinen. Fast Bö 
Prozent der Erzeugnis 
se werden exportiert. 
Diese große Nachfra­
ge ist vor allem darauf 
zurÜckzuRlhren. daß 
die Konstrukteure jetzt 
moderne Werkzeugma­
schinen, darunter auch 
m 1 t Numerlk-Steue- 
rung. entwickeln. Al­
lein Im letzten Jahr wa­
ren es etwa 50 neue 
Modelle. welche bei 
vielen ausländischen 
Spezialisten Interesse 
hervorrieCen.

französisch-sowjetischen Handels­
kammer und Mitglied der französi­
schen Delegation zu der vor kur­
zem in Pari« zu Ende gegangenen 
13. Tagung der ständigen gemisch­
ten sowjetisch-französischen Kom­
mission für wissenschaftlich-techni­
sche und wirtschaftliche Zusammen­
arbeit Roge Luka erklärt. Er segle, 
diese Zusammenarbeit habe die

„Grünes Licht“ für den Handel
I Auf dem 36. K>.iari3 der 

Internationalen Handelskammer 
setzten sich Vertreter der USA- 
Geschäftskreise für elna N.„- 
mallslerunir der Beziehungen 
zwischen der Sowjetunion und 
den USA in Handel * ' 
schäft ein.

1 Der Vizepräsident 
Cola. Broad water. 
„Unsere Erfahrungen .. .

'daß die Zusammenarbeit mit der 
Sowjetunion beiden Seiten Vor­
teile bringt. Sie hat ohne Zwei­
tel gute Zukunftsaussichten. 
USA-Gesellschaften sind sich 
dessen bewußt. daß der Ent­
wicklung der Handelsbeziehun­
gen mit der Sowjetunion noch 
immer solche legislative Hinder­
nisse im Wege stehen, wie das 
Fehlen des Meistbegünstigungs­
regimes. Ich unterstütze rück­
haltlos die Ansicht, die der Ge­
neralsekretär des ZK der KPdSU 
und Vorsitzende des Präsidiums 
des Obersten Sowjets der 
UdSSR, Leonld Breshnew, kürz-

und Wirt-

von Coca 
erklärte: 

zeigen,

lich bei clnemATrellen mit arv- 
minenten Vertuetern der USA- 
Geschäftskreise geäußert hat, 
und zwar: jetzt 5st es erforder­
lich. nicht die gegenwärtige 
Lage dusch die diskriminatori- 
senen Hindernisse» im Handel zu 
komplizieren, sortiern die 
handenen Hindernisse zu 
seltlgen."

Robert Bean. Präsident 
Vereinigung der -Industrie-

vor-

der 
----- ---------- und 

Handelskammern von Chikago, 
der die größten Firmen des in­
dustriellen Ml|teliweslens der 
USA angehönen. erklärte In ei­
nem TASS-Gespräch: „Wir wol­
len mit der Sowjetunion gleich­
berechtigt und zu. gegenseiti­
gem Vorteil Hande! treiben. Die 
Geschäftskreise von Chikago 
sind entschiedensjgegen die d.s- 
knminatorische Jackson-Wanik- 
Abänderung. die die Entwick­
lung des sowjtetisch-amerlkani- 
schen Handels künstlich ekn- 
dämmt. Wir s;nduüberzeugl.*dtzß

die Vernunft siegen'und der Han­
del der USA mit der Sowjetuni­
on endlich .grünes Licht* erhal­
len wird."

Der Vizepräsident der be­
deutenden Baufirma ..Aiwlda", 
Scott Martins, bemerkte: „Der 
Handel bringt verschiedene Län­
der und Völker ohne Zweifel 
einander näher. Wir setzen uns 
nachdrücklich für die Erweite­
rung des internationalen Han­
dels. darunter auch mit der So­
wjetunion, ein.

Der Staat Florida bekommt 
bereits die nützlichen Ergebnis­
se dieser 
spüren. ' Im großen Hafen Tam­
pa am Golf von Mexiko werden 
regelmäßig sowjetische Schiffe 
gelöscht, die gemäß dem Ab­
kommen mit der USA-Gesell­
schaft .Occidental Petroleum* 
aus der UdSSR Ammoniak brin­
gen und Phosphorsäure an 
Bord nehmen, die In der Sowjet­
union zur Erzeugung von Kunst­
dünger benutzt wird.’*

Zusammenarbeit za

In den Jahren der VolkWWM vergrößerten sich in 
Rumänien die Realcinkünlle pro Kopf der Bevölkerung 
auf das 4fache, der Umfang des Wohnungsbaus 
aus staatlichen Fonds und mit «festlicher Unterstützung 
— auf das 12fache.

Im Bild: Bau eines neuen Wohnmaisivs in der 
Stadt Focsanu

Herstellung von Verständigung und 
Vertrauen zwischen den Völkern 
beider Linder, die Annäherung 
«wischen ihnen, die Beendigung 
der internellonalcn Spannung «um 
Ziel, die in gleichem Maße für al­
le Länder, sowohl für die kapitali­
stischen als auch die sozialisti­
schen, schädlich sei.

WASHINGTON Das Pentagon 
hat bekanntgegeben, daß vom 1ß. 
Oktober bis 8. November eine „all­
gemeine Mobilmachung der Streit­
kräfte der USA, einschließlich der 
Reservisten" durchgefährt wird.

Eine solche „Mobilmachung'' ist 
die größte nach dem zweiten Welt­
krieg und soll die Gefechlsbereil- 
schell der USA-Streilkrälte sowie 
die Rüsfungsbelriebe überprüfen.

1 Kriegsfall unter die Kon- 
des USA-Kriegsamtes fallentroll«

Unter 
sowjetische
Flagge

BELGRAD. Der 
den Schiffbauern 
jugoslawischen 
Rijeka gebaute 
tanker hat 1 
den Küsten 
wjetunlon genommen. 
Er wurde auf den Na­
men des hervorragen­
den Funktionärs der

von 
der 

Stadt 
Groß- 

Kurs zu

Internationalen kommu­
nistischen und Ar­
beiterbewegung Mo­
ment Gottwald getauft.

Das neue Tankschiff 
mit einer Ladefähig­
keit von 40 000 Ton­
nen wind bald die Flotte 
der Lettischen Seeree­
derei verstärken. Vor­
her hatten die Schiff­
bauer aus Rijeka dem 
sowjetischen Bestellet 
schon drei Tanker der 
selben Serie geliefert

Obst- und Gemüseausstellung
HAVANNA. Der Streik der Werk­

tätigen von Gu«t»m«l*-St*dt ist in

Die
Prager
Straße

International ist das Stimmen­
gewirr auf Dresdens Straßen 
und Plätzen in seinen Restau­
rants und Cafes, in Kultur- und 
Bildungsstätten. Über 4 Millio­
nen in- und ausländische Besu­
cher hat die Stadt jährlich — 
Touristen. Teilnehmer Interna 
tlonaler Kongresse und Tagun­
gen. Gäste der Dresdener Seit 
eh und je verbindet sich mit 
dem Namen der Stadt Dresden 
in aller Welt der Gedanke an 
die Gemäldegalerie, an die ein­
maligen Schätze im Grünen Ge­
wölbe. an architektonische Mei­
sterwerke. wie Zwinger. Brühl- 
sche Terrasse und Kreuzkirche

I Doch «er sich heute Dresden 
1 erschließt, kommt nicht umhin 
1 seinen Fuß auch auf die neue 
' Pragpr Straße zu setzen (Im

Bild). Als Fußgängerallee ver­
bindet sie den Hauplbuhnhof mit 
dem historischen Altmarkt. Er

PRAG. In der Stadt 
Litomcrice hat die ge- 
samlstaatll ehe Obst 
und Gemüseausstellung 
..Tschechischer Gar­
ten" ihre Arbeit abge­
schlossen. Dort waren 
die Errungenschaften in 
der Entwicklung des 
Garten- und Gemüse­
baus vertreten Der 
größte Erfolg wurde 
den spezialisierten 
landwirtschaftlichen Ge 
nossenschaf t e n und

staatlichen Landwirt­
schaftsbetrieben zuteil. 
Einen der höchsten 
Preise — „Krlstalläp 
fei'' erhielt der Ag­
rarbetrieb ..Kutna-Go- 
ra'. der sich mit Obst­
und Beerenzucht befaßt 
Zu seiner Wirtschaft 
gehören etwa 1 000 
Hektar Gärten, eigene 
6 000-Tonnen-Kü h 1 a n- 
iagen, spezialisierte 
Lagergebäude und Ver­
arbeitungsbetriebe.

Politik de« Dikleiurregimes 
rel Romeo Luces hinüber

In Guatemele-Sledt ist der Bela 
gerungszusfand eingelührt worden 
Der Luftraum über der Stadt wird 
von Kriegsllugreugen patrouilliert. In 
den Straßen und wichtigsten strate­
gischen Punkten sind Truppen und 
Polizei konzentriert. Die Behörden

Im Objektiv: Angola
Luanda — die Hauptstadt der Volksrepublik Angola — leistet 

wie das ganze Land friedliche schöpferische Arbeit. Hier funktionieren 
Betriebe und Verkehrsmittel, werden neue Häuser gebaut.

Unierc Bilder: Die Ansicht der Hauptstadt. Dieser Kleine lebt in der 
neuen, freien Republik.

ist der Anfang einer kilometer- 
langen Magistrale für Fußgänger 
durch das Stadtzentrum bis ans 
Elbeufer. Wassersplele. dekorati 
ve Blumenrabatten und Bänke 
unter schattigen jungen ““ 
men laden zum Verweilen 
Das Interhotel ..NEWA" 
die drei Bettenhochhäuser 
stel". ..Königsstein'' und ___
enstein" — sie sind der Tribut 
an den zunehmenden Touristen­
strom — Cafes. Dienstleistungs­
einrichtungen u. a. (links im 
Bild) und moderne Wohnbauten, 
in deren Erdgeschossen sich eine 
Post und diverse Läden befin­
den. sowie der Rundbau des 
Filmtheaters säumen den etwa 
100 Meier breiten Boulevard 
Was modischer Chic in der DDR 
ist, zeigt der Damen- und Her­
ren- Ausstatter, ein großzügiger 
Glasfiachbau In der Straßenmit­
te. Auf der alten Geschäftsstra­
ße behinderten sich einst Fuß­
gänger und Autos gegenseitig. 
Ungestört können Touristen 
und Spaziergänger nun hier 
bummeln. weil der gesamte 
Fahrzeugverkehr auf einen Au 
ßenrlng und die Zufahrten für 
Lieferwagen unter die Straßè 
verlegt wurden. Mit Stqlz kön­
nen die Architekten der Prager 
Straße für sich verbuchen: Mo­
dernität und großstädtisches In­
ternationales Fluidum verschmel­
zen hier zu typischer Dresdener 
Intimität.

Neue Regierung 
gebildet

schlagen. Allein in der Hauptstadt 
sind 16 Personen gelötet, mehrere 
Hundert verwundet und über tau­
send fesfgenommen worden. Die 
Polizeibüllel des Lucas-Regimes 
versuchen vergeblich, das aufstän­
dische Volk zu brechen.

ALGIER-. Die 15. internationale Al­
giermesse hat am Wochenende ihre 
Pforten geschlossen An ihr neh­
men rund 40 Länder Europas, 
Asiens, Afrikas und Lateinamerikas

Beiderseitig vorteilhafte 
Wirtschaftsbeziehungen

Bäu

und 
Ba

Dle Zusammensetzung der 
vom ehemaligen Generalsekre­
tär des ZK der Arabischen So- 
zialistlschen Union. Mustafa 

neuen Re-Khall). gebildeten ------- ...
glerung Ägyptens Ist bekannt­
gegeben worden. 
letzten Jahr bereits 
bedeutende Veränderung 
ägyptischen Kabinetts. Vs

Das Ist im 
d'.e dritte 

"7 des 
___ _ ________ *0n den

32 .Ministern der früheren Re 
g.erung wurden in das neue Ka- 
b.nett nur zwölf a ufgenommen. 
Das Amt des Außenministers 
bleibt nach der Demission Ka 
mels, der mit der Abmachung 
von Camp David nicht einver­
standen war. unbesetzt.

Seinen Posten verlor der 
Stellvertretende M nlsterpräsi 
dent und Minister für Verteldi- 
giing und Rüstungsindustrie Al 
Gamassl, der gleich dem dieser 
Tage abgesetz.ten Stabschef der 
ägyptischen Streitkräfte. Fah­
nd. das rein formelle Amt des 
Militärberaters des Präsidenten 
übernehmen mußte. Zum neuen 
Verteidigungsm.nlster ist der 
l-eiter des ägyptischen Ge­
heimdienstes. Kamal Hassan 
AH. ernannt worden

Ober das l-os des ehemaligen 
Ministerpräsidenten Salem, der 
seinerzeit auch das Amt des In 
nenmln'.sters bekleidete, wird 
nichts mitgeieilt.

BOGOTA. Fest 300 000 Lendbe­
wohner heben. „El Tiempo" lulolge,

lassen und sind in Großstädte ge 
zogen, um sich dort ihren Lebens­
unterholt zu verdienen. Indes ge­
lingt es, wie die Zeitung leststclll, 
nur 15 Prozent der Umsiedler, lr- 
Sendeine Stellung in der Stadt zu 

nden. Die Obrigen — und das sind 
rund 255 000 — reihei 
Arbeitslosenheer ein.

Die fortschrittlichen
lufnoiens, aie crnjinoi* uuer qic a.u- 
spilzung der sozialen Probleme im 
Lande besorgt sind, fordern von 
der Regierung wirksame Maßnah- 

। men zur Verbesserung der Lage
der Werktätigen.

Dle Gesch ä f t s b e- 
zlehungen zwischen der 
Sowjetunion und 
BRD steigen auf 
neue Stufe, was 
dem BRD-Besuch 
Generalsekretärs 
ZK der KPdSU

der 
eine 
nach

des

________ 1976
1980 gegenüber 

vorausgegangen 
Jahren zu ver-

__ ___ ______ und 
Vorsitzenden des Präsi­
diums des Obersten So­
wjets der UdSSR. L. I. 
Breshnew. Im'Mai die­
ses Jahres besonders 
deutlich zu bemerken 
ist. Die während des 
Besuchs unterzeichneten 
wichtigen 
werden in < 
gesetzt.

Es geh: i 
sicht beider

Dokumente 
die Tat um-

um die Ab- 
r Seiten, den

Warenaustausch 
bis 
den 
fünf 
doppeln.

Die Lösung so be­
deutender Aufgaben 
setzt auch ein qualita­
tiv höheres Niveau der 

Zusammenarbeit voraus. 
Beide Seiten beabsich­
tigen. auch in Zukunft 
mit allen Mitteln die 
Struktur des Waren­
umsatzes zu verbessern 
und ihn ausgewogener 
zu machen.

Die UdSSR hat zahl­
reiche beiderseitig vor­
teilhafte Abkommen mit 
BRD Firmen geschlos­
sen. Ein gutes Beispiel

dafür Ist der Vertrag 
über die Lieferung von 
sowjetischem Erdgasen 
die BRD im Austausch 
gegen Rohre. Seine 
Bedeutung wird nicht 
nur durch die Ausma­
ße. sondern auch da­
durch bestimmt, daß 
es sich da um eine lan­
ge Frist — bis zum 
Jahr 2 000 — handelt. 
Das symbolisiert gleich­
sam das beiderseitige 
Streben nach Konzessi­
onen und nach Festi­
gung der Wirtschafts­
beziehungen.

Die sowjetische Sei­
te Ist der Ansicht, daß 
man sich nicht auf die 
bereits Vorhände n c n

Formen wirtschaft 11 
eher Beziehungen zu 
beschränken braucht, 
man kann auch nach 
neuen Formen suchen

Die Vielfalt 1 g c n 
Handels- und Wirt­

schaftsbeziehungen und 
die sich erweiternden 
Wissenschaf t 1 1 c h- 
technischen Kontakte 
bilden jenes materielle 
Fundament der Ent­
spannung. auf dem die 
Beziehungen guter 
Nachbarschaft zwischen 
der UdSSR und der 
BRD aufgebaut werden. 
Die sowjetische Selle 
vertritt den Standpunkt, 
daß die gewaltigen 
Möglichkeiten der ge­

schäftlichen Zusammen­
arbeit sowohl im Inter­
esse beider Länder als 
auch zur Stärkung des 
Prozesses der interna­
tionalen Entspannung 
möglichst wirksam ge­
nutzt werden müssen.

Herausforderung afrikanischer Vöiker
Nach scheinbarem Schwanken 

hat das USA-AuBenm.nlsterium 
dem Führer der südrhodesi 
sehen Rassisten. Smith, und sei­
nen afrikanischen Marionetten 
erlaubt, auf Einladung konser­
vativer Senatoren den USA ei­
nen Besuch abzustatten.

Dieser Beschluß hat den 
Sinn der Politik der USA in 
Afrika aller Welt deutlich ge­
macht. Washington tritt ledig­

lieh in Worten für die Selbst­
bestimmung der Völker ein un­
terstützt In Wirklichkeit d.e 
Reaktion und die rassistischen 
Regimes in Afrika. Mit diesem 
Beschluß haben die USA die Re­
solutionen der UNO. die die 
Einreise von Vertretern des 
rechtswidrigen Regimes von So- 
Hsbury in die UNO-Mltgliedslän. 
der untersagen gröblich verletzt. 
Dieser Beschluß führt die

Smlth-Clique Im Grunde ge­
nommen aus der Internationalen 
Isolierung heraus und komm', 
der Anerkennung und Billigung 
der Inneren Regelung In Söd- 
rhodeslen gleich. Wie in der 
gemeinsamen Erklärung von 
drei U NO-Ausschüssen festge­
stellt wurde, untergräbt dieser 
Beschluß die Bemühungen um ei­
ne gerechte Lösung des Südrho­
desien-Problems.

Es ist schwer. die Behaup­
tungen der USA-Behörden zu 
akzeptieren, der Besuch Smith 
werde ..einen Beitrag zur Re­
gelung des rhodeslschcn Kon­
fliktes leisten ' Es würde einer 
solchen Regelung mehr dienen, 
wenn die USA die UNO-Bc- 
schlüsse über Südrhodesien und 
Ihre Verpflichtungen als Mitglied 
der UNO des Sicherheitsrates 
elnhallen würden.

Negative Reaktion
Die Ergebnisse der Verhand­

lungen. die e ne Gruppe hoch­
gestellter Beamter des ..Gemein­
samen Markts" in Athen über 
Probleme führte, die mit dem 
Antrag Griechenlands Zusam­
menhängen als vollberechtigtes 
Mitglied in die Gemeinschaft 
aufgenommen zu werden, haben 
im l-ande im ganzen eine nega­
tive Reaktion ausgelöst, obwohl 
d e Regierung sie als einen ..neu­
en Erfolg Ihrer Außenpolitik 
hlnzustpUen versucht.

Die Parteien der Demokrati­
schen Opposition kritisierten 
d.e Behörden wegen der pol t 
sehen und wirtschaftlichen Zu 
geslandnisse an da« Europa der 
SupermonopoleSo hat der

Führer der Allgrlechlscben So 
zialisllschen Bewegung A. Pa- 
pandreu d e Regierung beschul 
dlgt. ihr Streben, so schnell wie 
möglich dem Gemeinsamen 
Markt beizutreten, widerspreche 
den wirklichen Interessen des 
Lindes

Nach Meinung der Parteien 
der demokratischen Opposition, 
die von vielen anderen Kreisen 
der Öffentlichkeit geteilt wird, 
erfordern Jetzt die Interessen 
der Entwicklung der nationalen 
Wirtschaft Griechenlands nicht 
die Beteiligung an einer exklusi­
ven Wirtschaftsgruppierung, son­
dern die Entwicklung breiter 
Wirtschaftsbeziehungen zu allen 
Staaten.

China vergrößert 
die Lieferungen von 
Kampfgerät, darun­
ter von Düsenjägern, 
an Kampuchea, meldet die Zei­
tung ..Aslan Wallstreet Journal 
Die Maschinen würden von ch 
neslschen Fliegern gesteuert.

Die Einstellung der Verhand­
lungen über die in Vietnam le­
benden Chinesen durch Peking 
sei zeitlich mit der Zuspitzung 
der Spannungen an der chine­

Peking rüstet Kampuchea aus
sisch-vietnamesischen wie auüft 
an der kanipucheanisch-vletna- 
mesischen Grenze zusammenge­
fallen. China verübe weiterhin 
Provokationen und verletze die 
Souveränität und territoriale 
Integrität der Sozialistischen Re­
publik Vietnam

Abschließend schreibt die Ze: 
lung, die chinesische Führung

versuche. Vietnam zum Verzicht 
auf seinen unabhängigen außen 
politischen Kurs zu zwingen. 
Zugleich verhinderten die Pe­
kinger Machthaber die Her­
stellung konstruktiver und gut­
nachbarlicher Beziehungen zwi­
schen der SR Vietnam und den 
Staaten Südostaslens.

■4n der Unterdrückung des Auf­
standes in Nikaragua beteiligen 
steh ausländische Söldner: Ameri­
kaner, kubanische Konterrevolutio­
näre und andere.

(Aus Zeitungen)

Dle Bewegung gegen die Mi­
litärdiktatur Slad Barre«, des­
sen Abenteuerkurs Somalia in 
eine Sackgasse geführt und vor 
einen »IrtechaftHchen Zusam­
menbruch gestellt hat. weitet 
sich lp Somalia aus. Das haben 
Vertreter der somalischen Op- 
posltlonsbewegung auf einer 
^ewekonfertnz in Washington

Widerstandsbewegung wächst

Machthaber
Repress.'l en

Die »omallscben 
♦•rachßrfen die —r--------
gegen die Bevölkerung. Sic neh­
men Massenverhaftungeii vor 
und werfen alle der „Illoyal

Männer, 
ins Ge- 

.... ulner der 
Widerstandsbewe-

tät“ verdächtigen 
Frauen und Kinder 
fängnls. Das 
Führer der ...............-....
gung. All Barre DJama. erklärt. 
Gleichzeitig wäre in Mogadlshii 
von einer angeblichen Gefahr

bas die Rede Das

betonte DJama. Für < 
toren sei es bereits

sei nichts 
Erfindung.

Tradition geworden. 
..kommunistischen 
zu reden, wenn sie 
trauen des eigenen Volkes ver 
lieren und wenn Ihnen nichts 
weiter Übrig bleibt, als sich auf 
die Unterstützung durch den 
Westen zu verlassen.

Der ehemalig« Staatssekre­
tär für Bildungswesen Somali­
as. Hassan All Mira, teilte auf 
der Pressekonferenz mit. daß

von einer 
Bedrohung'

die somalische Opposilionsbewc 
gung bald ihren ersten Kon-F -LU-..-- -----um elngung bald Ihren -----
preß abhalten werde, 
politisches Programm 
schließen „Wir sehen ..........
unsere Hauptaufgabe an. das Un 
tcrdrückungsregime 
beseitigen, freie 
zuhallen und eine 
ve Regierung zu 
haben dse Absicht.
liehe Beziehungen

es als

Barras zu 
Wahlen ab- 
repräsentat'.- 
bilden. Wir 

freund schaft- 
zu allen

Ländern unabhängig von ihrer 
Gesellschaftsordnung zu unter­
halten und eine Politik der 
\ chlpaktgebund e n h e 11 und 
Neutralität zu betreiben.

Wir sind der Ansicht, daß d.e 
Hauptanstrengungen auf die 
ökonomische und soziale Ent­
wicklung. auf die- wirkliche De 
mokraUsierung des politischen 
und öffentlichen Lebens ge­
richtet werden müssen. Diese 
Ziele und Ideale finden bei der 
überwältigenden Mehrheit der 
Bevölkerung Somalias Unterstüt­
zung. _______________ ;______ Die Söldner: „Wir verteidigen die Rechte dieses Mennes."

Zeichnung: Wilhelm Schwan
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Ernte und
Herbstfurche

Der Kalinin-Kolchos ist 
20 600 Hektor Getreideanbau 
der grüßten Wirtschaften des 
Ons Kellerowka. Das Geireide

Ray-

de hier rasch eingebracht. Täglich 
waren 50 Mähdrescher Im Einsatz. 
Trotz des trockenen Sommers kön­
nen sich die Kolchosbauern eines 
ergiebigen Ernteertrags rühmen.

„Das ist das Ergebnis einer ho­
hen xAckerbeukuUur, die in allen 
Abschnitten der Wirtschaft herrscht”, 
behauptet dar Kolchosvorsitzende
Filaapwiki.

Führend im 
während der Emleb»rgung 
Brigade G. Baillers der Abteilung 
„Sowjetskaja". Sie hatte als erste

Wettbewerb war 
die

Sfroh aufgeräumt. Die besten Ar­
beitsergebnisse wies hier die Ar­
beitsgruppe des Leninordenträgers 
und Kommunisten Eduard Trazel 
auf. Die besten Kombineführer Edu­
ard Baifier, Wledimir Zehe und An­
fon Gilowsky haben gemeinsam 
fast 3 000 Tonnen Getreide gedro­
schen. Anschließend halfen die

den anderen Brigaden und im 
Nachbarkolchos die Ernte einzu-

die Komsomolzen- und Jugendar­
beitsgruppe, der Viktor Stehle, 
Anton Kreich und Michail Shelud­
kow angehören, immer auf den 
Fersen", erzählt der Chefagronom 
Beresowski.

ne der Abteilung „Sowjetskaja" 
schnell gereinigt und in die Staats­
speicher gefahren. Gewissenhafte

Mechaniker und Einrichter Valen­
tin Pöppler, Iwan Smal, Ewald Bait­
ier, die Arbeiterin Helene Stehle 
und andere. Heute sind sie mit der 
Reinigung des Saatgutes beschäftigt, 
das die Brigade der Wirtschaft aus 
Dimitroff lieferte. Auf den Feldern 
dieser Brigade ergab die Gerste 
einen Hektarertrag von 19 Zent-
nem.
• Große Sorge und Aufmerksamkeit 
schenkten die erfahrenen Köchin­
nen'Herte Edel und Velentine Strich- 
den Ackerbauern während der Ern­
tebergung. Das .schmackhafte Este" 
wurde pünktlich zu den Kombines 
aufs Feld gebracht. Um die Mittags­
zeit kamen gewöhnlich die Pioniere 
aus der Schule, um die Bestarbeiter

Die schnelle Emlebergung war 
das Ergebnis eines brert entfalteten 
Wettbewerbs. Die Bestarbeiter wur­
den materiell und moralisch auf­
gemuntert. Täglich wurden den Sie­
gern: imXVettbeworb rn den Briga- 
oen rote Wandcrwimpel, jede 
fünf Tage der Sieger-Brigade die’ 
Rote Wanderfahne des Kolchos 
eingehändigt. Mehrmals wurde in 
der Zentralsiedlung die Fahne des 
Aroeitsruhms zu Ehren der Ernle- 
arbeitsgruppe von Eduard Traxel 
gehißt.

Gegenwärtig ziehen die Mache- . 
nisaloren des Kalinin-Sowchos die 
Herbstfurche und fahren das Stroh 
Zu den Winterställen.

Richard BRISCHKEWITSCH

Gemeinsame
Interessen

Der Weg, der vom Postenhaus 
•s Werkes für Buntmefa'lbearbei-

tung des Balchascner Hüttenkom­
binats zu den Abteilungen führt, 
ist- saub«i und gepflegt. Rechts und 
links — eine Galerie der Porträts

Weikes ausmachen. Darunter auch 
Georg und Taissia Schwegler. Ge­
org ist Glühofenarbeiler und Tais­
sia arbeitet «n der Kreisschere. 
Beide sind sie Veteranen des 
Werks. Georgs Vater Peter Schweg­
ler hafte 23 Jahre auch in dieser 
Abteilung gearbeitet. Hier übergab 
er die Arbeitsstofette seinem Sohr 
und ._dp- Schwiegertochter und 
ging auf Rente.

dem glühenden Metall zu tun. Zu­
erst arbeitete e- auf einem Eloklro-

Lelne komplizierte Arbeit. Aber 
wieviel Aufmerksamkeit fordertp 
sie. Auch hier sind Fehler unzu­
lässig. Wenn nicht das nölige Metall 
in die Bearbeitung kommt, so 
kommt die ganze Linie aus dem 
Arbeitsrhythmus. Man muß . sich . In 
den Legierungen euskennen, um sie 
nicht zu verwechseln und die Li­
nie nicht dadurch sfillzulegon. In 
Georgs Arbeitspraxis gab es keinen 
solchen Fall.

Zur Zelt schallt Schwegler am 
Glühoien. Um die Struktur des Mo 
falls zu ändern, müß man es bl« 
600°—800 erhitzen, und dann gant 
allmählich abkühlen. Man macht es 
in 6 Eleklroöfen. Hier muß man 
immer auf der Hut sein. Und der 
Eifer, die Kenntnisse und Erfahrun­
gen helfen ihm. ständig voran tu 
sein. Die Brigade, die Georg 
Schwegler leitet, hat ihre Jahres- 
verpllichlungen vorfristig erfüllt.

Taiisias Arbeitsplatz ist an der 
Kreisschere Nr. 3081. Alle Walzgul-

de arbeiten rasch und akkurat, es 
gibt sehr wenig Abfälle. Jeden 
Monat verleiht man ihr den Ehren­
titel „Beste im * Beruf".

Schulter an Schulter 
Schweglers jeden Morgen 
Weg zum Werk. Sie haben gemein­
same Sorgen, gemeinsame Pflichten 
und r-er-'-nsame Interessen.

gehen 
einen

Wilhelm BUCH

Gebiet Dsheskasgan

Preise 
für Blumen

Atbassar könnte man ohne weite­
res eine Blumenstadt nennen. In den 
Höfen und Garten der Einwohner, 
auf den breiten Slraßen, in den 
Parks prangen den ganzen Sommer 
hindurch bis in den Spätherbst die 
schönen Blumen.

Diese Initiative wurde aus dem 
Rayonzentrum aufs Dorf übertragen. 
Die meisten Höfe und Gärten im 
Dorfe sehen einem bunten Blumen­
teppich ähnlich. Oft werden im 
Dorfe Blumeneusstellungen veran­
staltet.

Eine wohlgelungene Blumenaus. 
Stellung fand unlängst im Dorfe Ser- 
gejewka statt. Sie wurde auf Initia­
tive des Dqrfsowjets und des Rats, 
der Aktivisten vom Kulturhaus orga 
nisierf. Hier zeigte sich die Liebe
der Menschen zu den Blumen: 
Sträuße und ganze Blumenkomposi- 
tionon wurden zur Schau gestellt. 
Die Zuschauer' waren zufrieden und 
drückten den anwesenden Blumen­
freunden und den Veranstaltern ih­
ren Dank aus.

Die höchste Einschätzung erhiel­
ten die Blumenkomposilionen „Wun. 
derschöner Sommer" und „Ruhm der 
Sonne und dem Wasser" von Augu-

Die Oberbuchhalterin des Karl- 
Marx-Sowchos B. Towma brachte die 
Blumenkompositionen „Andenken", 
,’Dle Braut" und „Immer scheine die

nicht« zu tadeln. Dio älteste Blumen-

erfreute die Besucher mit der Elu- 
menkomposition „Frieden den Men- 
schonl”

Diese Blumenausslallung in Ser- 
gejewka zeugte von der Kunst der 
ländlichen Blumenzüchter. Fünfzehn 
der besten Exponate wurden mit 
Preisen gekrönt. Außer den oben­
genannten bekamen noch Preise: E. 
Punko, W. Kutz, P. Meschkovz, W. 
Chaustowoi, W. Kofowa, L Paal, A. 
Bachmann und andere.

Nach Abschluß der Blumenaussfel- 
lung wurden Blumen am Denkmal 
des Begründers des Sowjetstaates 
W. I. Lenin niedergelegt. Blumen­
sträuße überreichte man auch auf 
dem Felde den Spitzenreitern der 
Emlebergung.

Georg ALTMANN

Gebiet Zelinograd

Schönes
Geschenk

In Ekibastus wird vial gebaut. 
Wieder haben die Bauarbeiter der 
Stadt ein mehrgeschossiges Wohn­
haus, in dem eine Speisehalle und 
ein Lebensmittelgeschäft unterge­
bracht sind, seiner Bestimmung 
übergeben.

Dieses Haus wurde von der Bau- 
verwalfung des Kombinats „Eki- 
basfusugor' errichtet. Großen Dank 
verdiente sich dabei die Brigade 
des Baurr.eisters F. Pelrt. Die von 
ihr verrichteten Arbeiten wurden mit 
der Note „ausgezeichnet" übernom­
men.

Der neue Dokumentarfilm 
..Karlygasch”. des Regisseurs 
Wladimir Tutenko erzählt über 
ilns Schicksal und den Charak- 

| ter eines kasachischen Mädchens 
unserer Zelt, das vom Kollektiv 

[des Alma-At^er Wohnungsbau­
kombinats erzogen wurde. Der 

1 Film, der dem Jubiläum des 
Komsomol gewidmet Ist. wurde 
ayf dein XI. Unlonsülmfestlval 
In Jerewan und auf dem Inter­
nationalen Filmforum der Län­
der Asiens, Afrikas und Latein- 

Amerikas in Taschkent mit Erfolg
vorgeführt. 

Die erste... .........................
Karlygasch. was auf Kasachisch 
„Schwalbe" ------ v

Bekanntschaft mit

_______ bedeutet, machen 
wir In einer festlichen Atmo­
sphäre. während der Maidemon­
stration. In der Familie war sie 

Idle erste, und vielleicht deshalb 
erhielt sie auch Ihren Namen — 
die Schwalbe kommt als erster 
Vogel In die kasachischen Step­
pen Karlygasch arbeitet Im Al­
ma-Ataer Wohnungsbaukombinat. 
Sic kam hierher als Malerlchr- 
llng und wurde mit der Zelt di­
plomierte Bauleiterin. Sie war 
Delegierte des XVII. Komsomol­
kongresses.
. ...Die erste Bekanntschaft, 
wie bereits erwähnt: fand nicht 
zufällig in einer festlichen Atmo-

HUNDERT Kilometer vom 
Gcblctszcntrum Aktju­

blnsk entfernt liegt im Ray­
on Martuk das Dorf ..Schew- 
tschenko". Etwa 200 schö­
ne Häuser der Kolchosbauern ste­
hen auf einem Hügel Inmitten ei­
nes reichen Baumwuchses. Das 
sind haujJtsächlich schlanke Bir­
ken. Pappeln, Espen. Fichten 
und sogar kräftige Eichen. Hin­
ter diesem Waldgürtel breitet 
sich die endlose Steppe aus.

In der Schule dieses verhält­
nismäßig kleinen Dorfes arbci-

Enthusiastin
einer
Dorfschule
tet die 24jährlge Deutschlehrerin 
ifelene Schmidt. Von Ihr wird 
die Komsomol- und Pionierarbeit 
in der Schule interessant ge­
staltet. Auch in ihrem Fach 
bleiben die Erfolge nicht aus. 
Jeder zweite Schüler lernt auf 
..Vier" und ..Fünf". Für aktive 
gesellschaftlich-politische Arbeit 
unter den Schülern und der Dorf- 
Jugend wurde Helene Schmidt 
vom Rayonkomsomolkomitee mit 
mehreren Ehrenurkunden und 
dem Aktivlsten-Abzelchen be­
dacht. Im September dieses Jah­
res legte Helene erfolgreich die 
Aufnahmeprüfungen ab und 
wurde Fernstudentin des Päd­
agogischen Fremdspracheninsti­
tuts in Alma-Ata. denn sie will 
die theoretischen und methodi­
schen Kenntnisse, die sie an der 
Akljublnsker Pädagogl sehen 
Fachschule erworben hatte, er­
weitern.

Helene Schmidt sagte unter 
anderem: ..Unsere Schule trägt 
den Namen des Helden der So­
wjetunion Fjodor Fjodorowitsch 
Osmlttel. Wir führen eine große 
Sucharbeit durch.. Einen regen 
Briefwechsel unterhalten wir 
mit Veteranen des Großen Vater­
ländischen Krieges, mit ehemali­
gen Dienstkollegen von Fjodor 
Osmlttel, darunter auch mit dem 
ehemaligen Adjutanten von Os- 
mittel — Alexander Kasilzkl. 
der zur Zelt Im Komitee der 
Kriegsveteranen In Moskau ar­
beitet.

I Feste Freundschaft verbindet 
die Osmlttel-Achtklassenschule 
mit der Moskauer Mittelschule 
Nr. 103. deren Pionierfreund­
schaft das Recht errungen hat. 
den Namen des Helden Osmlttel 
zu tragen.

Im Jahre 1973 fand in Mos- 
I kau ein Treffen der Roten Pfad­
finder statt, das dem Andenken 
.von .Fjodor Osmlttel gewidmet 
war. Auf Initiative des Schuldl- 

Irektors Wassili Krlschtar wurde 
j im Jahre 1976 In unserer Schu- 
I le das Museum für revolutlonä- 
’ ren Kampf- und ' Arbeitsruhm er­
öffnet. Zur Eröffnung dieses Mu-

—------------------------------------------------------------------- Neue Filme -----------------------------------------------------------

Die Flügel der Schwalbe
sphflre statt, In einem Blumen- 
meer.

Bel Wladimir Tatenko wirkt 
ein beliebiges, oft scheinbar be­
deutungsloses Detail, ein zufälli­
ges Wort stets zugunsten der 
Idee des Films. Die Begegnung 
mit Karlygasch während der 
Maifeier soll bedeuten, daß das 
Leben fUr sie ein Fest Ist. Das 
Ist auch das l-eltmotlv des Films 
— die Arbeitsfreude, das Emp­
finden der Fülle des Daseins und 
des Glücks.

Der Film gibt Karlygasch kei­
ne gesellschaftliche und Produk- 
t'.onscbarakterlstlk. wenn man 
auch annehmen kann, daß sie gut 
arbeitet — sonst haue man sie 
nicht zur Delegierten des Unlons- 
kdmsomol Kongresses gewählt. 

Die Autoren des Films — die 
Drehbuchautorin I<ola Abduka- 
rlmowa, den Regisseur Wladimir 
Tatenko und den Kameramann 
Anatoll Mlschtschenko—Interes­
sierte vor allem die Persönlich­
keit Karlygaschs. Ihr Schicksal, 
ihr Charakter, da sie für die Ar­

beiterbiographie Ihrer Altersge­
nossinnen kennzeichnend Ist.

Es gibt nicht wenig Filme, In 
denen der Mensch an seinem 
Arbeitsplatz ausführlich gezeigt 
wird, In denen verschiedene Da­
ten angeführt werden, die ihn 
von allen Selten sozusagen at­
testieren sollen. Karlygasch wird 
In einigen Episoden umrissen, die 
von Ihr eine erschöpfende Vor­
stellung geben: von Ihrer Arbeit. 
Ihrer Familie. Ihrem Studium. Ih­
rer Muße. Diese Episoden sind 
so aufgebaut, daß sie ein ein­
heitliches Ganzes bilden. Wir 
machen uns mit Karlygasch 
gleichsam durch alltäglichen Um­
gang bekannt.

Aus der Kabine des Portal- 
krans, der die Fertlgtelle des 
künftigen Hauses befördert, er­
öffnet sich Ihr das Panorama des 
ganzen Riesenkombinats. Sie Ist 
gern dort oben, wo der Atem 
vor der Höhe stockt.

Nach einigen Szenen sehen 
wir sie bei der Probe des Tanz­
ensembles im Kulturhaus des

Wohnbaukombinats. Es sei ne­
benbei bemerkt, daß dieses En­
semble Preisträger des Unlons- 
festlvals der Laienkunst Ist. Sie 
tanzt selbstvergessen, mit voller 
Hingabe. So Ist sie Immer und 
überall: auf der Arbeit, Im Um­
gang mit Freunden, im Studium. 
Ein Professor der polytechni­
schen Hochschule unterhält sich 
mit Karlygasch über Ihr Diplom­
projekt. Wir sehen vor uns einen 
künftigen Ingenieur, der sich 
an den Angelegenheiten seines 
Kombinats mitbeteiligt fühlt

Dann sehen wir Karlygasch 
als Bauleiterin. Den Sinn Ihrer 
Arbeit sieht sie darin, den Men­
schen Freude zu bringen. Jede 
Einzugsfeier Ist ein Fest, und 
es darf durch Ausschuß nicht 
betrübt werden. Darin offenbart 
sich eine weitere Seite Ihrer Per­
sönlichkeit — in der Achtung 
Ihrer Arbeit. Im hohen Gefühl 
der Arbeiterehre.

Auch In der Familie Ist Kar­
lygasch beliebt: sie erzieht den 
Jüngeren Bruder und zwei

Schwestern. Die älteste, Anja, 
eifert Karlygasch nach: sie Ist 
Malerlehrling und hat es vor. 
Kranführerin zu lernen, sobald 
sie achtzehn wird. Ob Karly­
gasch es mit Ihnen leicht hat? 
Natürlich nicht, aber slo klagt 
nicht. Zu Hause. Im Aul, haben 
die Eltern es schwerer, denn die 
Familie Ist kinderreich.

Jede Episode Ist ein genauer 
psychologischer Strich zu Karly- 
gaschs Porträt.

Wir sehen vor uns einen offe­
nen, geselligen, herzlichen, ar­
beitsamen und lebensfrohen Men­
schen. Solche Charaktere werden 
auf Komsomolobjekten, In Arbei­
ter- und Studentenheimen gebo­
ren und entsprechen dem Geist 
und der Moral unserer Gesell­
schaft.

Die Bekanntschaft mit Karly­
gasch überzeugt, daß im Sowjet­
land alle Bedingungen geschaffen 
worden sind für die volle Ent­
faltung der Möglichkeiten eines 
Jeden. Dieser Gedanke wird nir­
gends deklariert, er resultiert 
aus der Summe der Fakten, die 
auf der Leinwand gezeigt wer­
den. Die sozialistische Ordnung 
hat der Schwalbe Flügel gege­
ben und ihr geholfen, in die 
Höhe zu steigen.

Raffael FALKE

scums traf bei uns Osmittels 
Witwe — Alexandra Gawrilow- 
na und sein Kriegskollege Grigo­
ri Demidow aus dem Moskauer 
Gebiet ein". erzählte Helene 
Schmidt mit Stolz. Das Schul­
museum haben bereits über 500 
Gäste besucht und Im Gästebuch 
ihre Dankschreiben hinterlassen. 
Im Museum werden Treffen mit 
Kriegs- und Arbeitsveteranen ver­
anstaltet.

Auch In der Berufsorientie­
rung der Schüler wird hier vieles 
geleistet. Der Kolchos hilft der

Schule in allem, und die Schul­
kinder sind dem Kolchos bei den 
Feldarbeiten immer behilflich: sie 
arbeiten In den Gemüsegärten. 
{Ranzen Kartoffeln, Jüten das Un­

raut und helfen aktiv bei der 
Einbringung der Getreideernte. 
Für das verdiente Geld werden 
für die Schule Sportgeräte, An­
schauungsmittel und Bücher ge­
kauft.

Nach der Absolvierung der 
Achtklassenschule beziehen die 
meisten Abgänger die örtliche 
Berufsschule Nr. 1. hier mei­
stern sie den Beruf eines Trakto­
risten 3. Klasse, eines Gasschwei­
ßers oder Drehers.

Im Aufruf des V. Lehrerkon­
gresses Kasachstans an alle Päd­
agogen und an die Öffentlichkeit 
der Republik heißt es unter an­
derem:

..Die Delegierten erklärten, 
daß alle Lehrer Kasachstans so 
arbeiten werden, um eine hohe 
Qualität des Unterrichts, der Er­
ziehung der heranwachsenden 
Generation und Ihrer Vorberei­
tung für die Arbeit zu sichern, 
daß sie auch künftig eine wür­
dige Ablösung erziehen werden, 
die Ideologisch und moralisch für 
den Aufbau der Kommunisti­
schen Gesellschaft vorbereitet 
Ist."

Diese Zieleinstellung des V 
Lehrerkongresses der Republik 
wird vom Lehrerkollektiv der 
Osmlttel-Schule im Dorf Schew- 
tschenko In Ihrer täglichen prak­
tischen Arbeit verwirklicht.

Edmund RINGE
Gebiet Aktjublnsk

Unser Bild: Die Deutschlehre­
rin der Osmlttel-Schulc. Helene

. Schmidt

MOSKAU. Das- im Bau begriffene olym­
pische Dorf wird sich Ungs des ganzen 
Mifs»hurin-Proipekts liehen und eine Fli­
ehe von etwas mehr eis 100 Hektar einnah- 

" 'mOn.
Man hat dio olympischen Wohnungen 

..Schon mit Möbeln auszustarten begonnen. 
■ Es.werden Wohnungen von verschiedener 

Fläche sein — je nach der Stärke der De­
legationen. '

Im Bild: So wird des Stabsquartier der 
Delegation aussahan.

MINSK. Dai Kollektiv der Minsker Le­
derkurzwarenfabrik „V. W. Kuibyschew" 
hat in diesem Jahr die Herstellung von 
etwa 80 neuen Modellen von Taschen ge­
meistert. Die Erzeugnisse dieses Betriebs 
erfreuen sich großer Nachfrage In- und 
außerhalb der Republik.

Im Bild: Die Leiterin des Sortimentska 
binerts der Fabrik Jelena Dubarewitsch mit 
Taschenmuslem.

Fotos: TASS

EHR als zwei Jahre sind ■ ■ ■ | I.Schauspielernachwuchs 
wird gefördert

dem der Beschluß der .... 
tel und Regierung über die 
Arbeit mit der schöpferi­
schen Jugend angenommen 
wurde. In dieser Zelt hat unser 
Theater vieles geleistet. Wir ha­
ben viele Junge Schauspieler — 
Absolventen des Alma-Ataer 
Konservatoriums, der Moskauer 
Theaterhochschulen und Studios, 
aber auch Zöglinge unseres Stu­
dios, das vom Volkskünstler 
der Kasachischen SSR J. B. Po- 
meranzew geleitet wird.

Die Arbeit mit der Jugend 
ist ein vielseitiger und langwie­
riger Prozeß. Im Theater schufen 
wir ein Experlmentallaboratorl- 
um, in dem die Jungen Schau­
spieler selbständige Aufführun­
gen vorbereiten und sie dann 
dem künstlerischen Rat des The­
aters zeigen. Die Initiative der 
Schaffung dieses Laboratoriums 
gehörte dem Schauspieler Wo- 
iodja Jerjomin, der zusammen 
mit Wolodja Tolokonnikow die 
Aufführung „Aufzeichnungen ei­
nes Irren" nach der glelcnnaml- 
gen Erzählung von N. W. Gogol 
vorbereitet hatte. Später wurde 
die Hauptrichtung der Arbeit 
festgelegt. Wenig bekannte Wer­
ke der Klassiker der besten so­
wjetischen Schriftsteller und 
Dichter erlebten Ihre Aufführun­
gen auf der sogenannten ..kleinen 
Bühne". Dabei werden die Jun­
gen- Schauspieler aktiv in den 
Prozeß der ästhetischen und kul­
turellen Bereicherung einbezo­
gen. sie bekommen die Möglich­
keit. selbständig zu arbeiten, was 
leider im Theater bei der unglei­
chen Belastung des Schauspleler- 
ensembles nicht immer möglich 
ist. Die Theaterleltung ist stets 
bestrebt, daß die Jugend sich 
fachlich — künstlerisch und tech­
nisch. entwickelt. Zu diesem 
Zweck werden ins Theater erfah­
rene Gesang-. Tanz- und Schau­
spielpädagogen elngeladen. Der 
Unterricht Ist für Jeden Schau­
spieler, geschweige denn für die 
Jungen, obligatorisch. Das bringt 
auch seine guten Erfolge.

Die Jugend unseres Theaters 
hat alle Möglichkeiten zu einer 
schöpferischen Entwicklung von 
einer Vorführung zur anderen. 
Bel der Besetzung der Rollen 
berücksichtigen wir Immer die 
Beteiligung der Jungen Schau-

Par-

splcler am schöpferischen- Pro­
zeß.

Junge Künstler gestalten auf 
unserer Bühne interessante gro­
ße, sozial bedeutende Rollen. 
Preisträger der Unionsschau wur­
de der Schauspieler I. Mater, der 
den legendären Kommissar A. 
Dshangildin in der Aufführung 
..Der Stepenkommissar" von A. 
Allmshanow und M. Slmaschko 
darstellte. Die Hauptrolle der 
jungen Weberin Nadja Rodiono­
wa in der Inszenierung ..Meine 
Hoffnung" von M. Schatrow 
wurde von Natascha Kurbatowa 
gespielt. Selbstlos arbeiten die 
Jungen Schauspieler Dmitri Sal­
zew. Tatjana Schtscheglowa, Mi­
chail Tokarew und viele andere.

Auf unserem Spielplan ste­
hen auch Inszenierungen über die 
Jugend. die von den Jungen 
Schauspielern interessant und 
gekonnt aufgeführt werden. Der 
zeitgenössische Stoff bietet dem 
Jungen Schauspieler mehr Frel- 
lelt, bringt sein Schaffen dem 

realen Leben, den brennenden 
Gegenwartsproblemen näher. So 
sind die Jugendlichen Aufführun­
gen „Die Rückverbindung“ von 
B. Rabkln über die Schüler einer 
Berufsschule und das Musical 
..West Slde Story" von Leonard 
Bernstein, das die krassen Wi­
dersprüche der bürgerlichen 
Welt entblößt und über das tra­
gische Schicksal der rechtlosen 
Jugend in den Vereinigten Staa­
ten Amerikas berichtet. Diese 
Aufführungen sind sehr verschie­
den. Die eine ist In realistischen 
Traditionen des psychologischen 
Theaters gestaltet, die qndere — 
in der Manier des Musicals, In 
dem ein ganz anderes Bühnenle­
ben herrscht. Das alles bietet 
dem jungen Schauspieler ein be­
stimmtes Training, hilft Ihm. sich 
zu vervollkommnen, sich weiter­
zuentwickeln.

Den Jungen Schauspielern 
kommen die Vertreter der älte­
ren Generation E. Dlordijew. W. 
Charlamowa, J. Pomeranzew. L.

Kühn. L. Nelskaja mit Rat und 
Tat zu Hilfe. Die Arbeit In en­
gem Kontakt mit den führenden 
Künstlern des Theaters berei­
chert die schöpferische Palette 
der Jungen mit neuen Farben, die 
Jugend ist bestrebt, die Traditio­
nen eines der ältesten Schau­
spielhäuser der Republik zu wah­
ren und zu entwickeln.

Die Jugend wird in unserem 
Theater aktiv an die gesell­
schaftliche Arbeit herangezogen. 
Fast Jede Woche veranstalten wir 
Patenkonzerte, Vorträge, Auf­
tritte einzelner Schauspieler als 
ihre Künstlerporträts in den Be­
trieben. Lehranstalten, wissen­
schaftlichen Institutionen. Solche, 
Zusammenkünfte helfen den jun­
gen Schauspielern in der Orien­
tierung auf den Zuschauer, las­
sen sie das Leben Ihrer Stadt, 
der Republik näher kennenler­
nen. Der ständige Kontakt mit 
dem Patenbetrieb — der Pro­
duktionsvereinigung ..Ksyl-Tu". 
mit den Schülern und Lehrern 
der Berufsschule Nr. 3 von Al­
ma-Ata entwickeln ihr staatsbür­
gerliches Gewissen, steigern ih­
re Verantwortung vor den Men­
schen für ihre Kunst.

Wir bemühen uns. die Arbeit 
der schöpferischen Jugend , nach 
einem konkreten und realen Plan 
zu gestalten. Mit der Kontrolle 
der Erfüllung dieses Planes sind 
die Komsomolorganisation des 
Theaters und die Mitglieder des 
Parteibüros beauftragt.

Die neue Spielzeit hat begon­
nen. Uns allen stehen neue Rol­
len. neue Schwierigkeiten und 
neue schöpferische Bemühungen 
bevor. Die Jungen Schauspieler 
schreiten in engem Kontakt mit 
den Veteranen des Schauspiel­
hauses zu neuen Erfolgen.

1. POTACHINA. 
Dramaturgin des Staatlichen 
Akademischen Russischen 
Lermontow ■ Schauspielhau­
ses
Alma-Ata

Eine Schmiede
der Arbeiterklasse

Der Sowjetstaat schenkt der 
Vorbereitung der Arbeiterkader 
große Aufmerksamkeit. Von Jahr 
zu Jahr nimmt die Zahl der Be­
rufsschulen zu. Rund ein Viertel 
aller Schüler werden heute nach 
der achten Klasse In Berufsschu­
len fachlich ausgebildet.

Die Aufgabe der Berufsschu­
len besteht allerdings nicht nur 
darin, einen Jungen Menschen in 
einem bestimmten Beruf auszu­
bilden, sondern ihm muß auch 
die Liebe zur Arbeit überhaupt 
beigebracht werden. Eine solche 
Anstalt Ist die Berufsschule 
Nr. 30 In Zellnograd. Hier 1er 
nen über 1 000 Jugendliche.

Die Patenbetriebe sorgen da 
für. daß die Schüler. Ihre künf 
tlgen Arbeiter, über die neuesten 
Erkenntnisse der Bautechnik Be­
scheid wissen. Sie stellen ihnen 
die modernsten Ausrüstungen, 
die neuesten Bau- und Verklei­
dungsmaterialien zur Verfügung, 
helfen Lehrwerkstätten und Un­
terrichtsräume einrichten, hel­
fen der Direktion, .die Berufs­
schule mit technischen und Lehr­
mitteln versehen. Im Fachkabi­
nett für Elektro- und Gasschwei­
ßen werden Filmausschnltte oder 
Dia-Reihen vorgeführt, die die 
Unterrichtsthemen veranschauli­
chen.

Modelle von Geräten werden 
an einer Drehscheibe vorgeführt. 
Die Kenntnisse der Schüler wer­
den durch ein elektronisches 
Prüfungsgerät kontrolliert. Alle 
technischen Lehr- und Anschau­
ungsmittel sind In den Wand 
schränken unterbracht. und 
nichts lenkt die Aufmerksamkeit

der Schüler ab. Die meisten Mo­
delle und Vorrichtungen wurden 
von dem Lehrer Alfred Traxel 
und seinen Zöglingen installiert. 
Oft bleiben diese Enthusiasten 
bis in die späten Abendstunden 
Im Kabinett und basteln neue 
Anschauungsmittel. Modelle, die 
den Schülern helfen sollen, den 
neuen schwierigen Lehrstoff bes­
ser zu meistern, dc- 
interessanter und 
gestalten.

In Alfred Traxel 
sich pädagogisches 
und die Kenntnisse 
nleurs. geschickte --------  —
der Han« zum Neuerertum. Sei­
ne Schüler bleiben nicht zurück. 
Kollegen aus anderen Berufs­
schulen besuchen oft seine Un- 
terr.chtssiunden. übernehmen 
von Ihm Neuerungen und Ar­
beitsmethoden.

Alfred Traxel widmet seine 
Aufmerksamkeit nicht nur den 
Problemen der Berufsausbildung. 
Er versteht auch die Aufgabe der 
Schule in der Erziehung der 
heranwachsenden Genera 11 o n 
richtig. Vor einigen Jahren woll­
te man z. B. Valerl W. aus der 
Schule relegieren. Er lernte 
schlecht, war undiszipliniert. 
Doch Alfred Traxel trat für ihn, 
ein, bat. ihn In der Schule zu las­
sen. Es gelang ihm auch mit der 
Zelt In Valerl das Interesse zum 
Beruf zu wecken. Bald verbesser­
ten sich die Lernleistungen des 
Jungen auch In anderen Fächern. 
Im Berufswettbewerb für junge 
Elektro- und Gasschweißer des 
Gebiets wurde Valerl Sieger.

Der Lehrer Traxel findet auch

den Unterricht 
produktiver

vereinigen 
Taktgefühl 
eines Inge- 
Hünde und

bei dem geringsten Erfolg loben­
de Worte, die die Jugendlichen 
überzeugen, daß sie die künftige 
Arbeit meistern werden. Auch 
das persönliche Beispiel der Leh­
rer und Meister spielt eine gro­
ße Rolle. Wenn der Lehrling 
ein vom Meister gefertigtes Ein­
zelteil oder Werkzeug auf dem 
Regal Hegen sieht, die Schön­
heit und Feinheit der Linien ver­
steht. dann möchte er gerne 
auch solch ein Meister wer­
den.

Während des Schuljahres wer- 
den Schüler der 8. Klasse elnge- 
Jaden. Facharbeiter unterhalten 
sich mit Ihnen, zeigen Ihnen die 
Unterrichtsräume und Werkstät­
ten.

Für die großen Erfolge 1m so­
zialistischen Wettbewerb für das 
Lehrjahr 1977—1978 wurde die 
Zellnograder Berufsschule Nr. 30 
mit der Roten Wanderfahne des 
Staatskomitees der Kasachischen 
SSR für Arbeitsreserven, des 
Republikrates der Gewerkschaf­
ten und des ZK des Komsomol 
Kasachstans ausgezeichnet

Reinhold WAGNER 
Zellnograd

Im Beitrag „Viel 
Schaffensfreude" (

■iß und
Nr. 200.

von der 2. Zeile wie folgt zu 
lesen: Es erfüllte seine zu Ehren

fassung der UdSSR übernomme­
nen Verpflichtungen vorfristig 
und leistete für mehr als 17 Mil­
lionen Rubel Bau- und Montage­
arbeiten.

Redaktionskollegium
Herausgebor .Sozlallstlk Kasachstan"
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